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Hieſchberg, Sonnabend den 4. Auguſt 


Verluſt⸗Liſten Nr. 1 und 2, = 


pro Bogen 1 jgr., 


nd zu haben in der 


Expedition des Boten. 


Bogen 3 à 1 Sgr. erſcheint Montag Mittag 1 Uhr. 


Die Friedens Verhandlungen. 

Die r welche im preußiſchen Hauptquartiere 
9 „Juli begonnenen fünftägigen Waffenruhe 
lan llogen worden find 


haben am 26. Juli 


28. Juli iſt die Ratification (Beſtätigung) dieſer Prä⸗ 
inarien von Wien im Hauptquartier eingetroffen. 
Demzufolge ſoll vom 2. Auguſt ab, bis wohin die einſt⸗ 
Allig affenrxuhe verlängert worden ift, ein förmlicher 
Naffenſtillſtand auf vier Wochen eintreten, während wel: 
el geil die beſtimmten Feſtſetzungen über den Frieden 
bit auf jenen vorläufigen Grundlagen erfolgen ſollen. 
„Während des Waffenftillftands bleiben die Truppen Preu⸗ 
> und Oeſterreichs in den von ihnen zur Zeit des Abſchluſ⸗ 
7, be er Gebieten unter Innehaltung einer vereinbarten 


Anzlin 
ate Friedens⸗Präliminarien, welche unter Vermit⸗ 
long Frankreichs zwiſchen Preußen u. Oeſterreich zu Stande 

Ommen find, —.— nach den darüber bisher bekannt ge⸗ 
Fibdinen Mittheilungen im Weſentlichen folgende Punkte zu 


N Oeſt er reich erleidet, abgeſehen von der Abtretung 
enetiens an Italien, keine Einbuße an dem Beſtande 
Mer Staaten, — tritt aber ſeinen Mitbeſitz 
N Schles wig⸗Holſtein an Preußen ab; 


————ä—ũ—P'—— 


Sachſen (welches allein unter den deutſchen Staa- 
ten in den Friedensſchluß zwiſchen Oeſterreich u. Preu⸗ 
ßen einbegriffen iſt) ſoll ſeinen Länderbeſitz gleichfalls 
behalten, (vorbehaltlich der weiteren Beſtimmungen 
über ſeine Stellung im norddeutſchen Bunde und zu 
Preußen); a 

Oeſterreich hat an Preußen 40 Millionen Thlr. 
Kriegskoſten zu zahlen, worauf jedoch 15 Mill. als 
der Antheil Oeſterreichs an den früheren Schleswig⸗ 
Holſteinſchen Kriegskoſten und 5 Mill. für anderweitige 
aus der Occupation der Herzogthümer entſtandene Ko⸗ 
ſten in Abrechnung kommen. Bis die Zahlungen der 
1 20 Mill. als geſichert zu betrachten iſt, blei⸗ 
ben Böhmen und Mähren von Preußen beſetzt; a 

Oeſterreich ſcheidet aus dem Verbande mit den 
deutſchen Staaten gänzlich aus; 

Oeſterreich erkennt die Bildung eines engen Bundes 
der norddeutſchen Staaten unter Preußens Lei⸗ 


tung an; 

Die Verbindung der ſüddeutſchen Staaten unter ſich 
und die Regelung be ak ebunnen zumnorddeutfhen 
Bunde bleiben dem freien Einverſtändniß derſelben vorbehalten; 

Oeſterreich erkennt die in Norddeutſchland vorzu⸗ 
nehmenden Beſitzveränderungen an. 

as dieſe 3 betrifft, ſo handelt es 
ſich dabei um die Verfügungen, welche Preußen über die mili⸗ 
täriſch in Beſitz genommenen Länder treffen wird. Es find 


(54. Jahrgang. Nr. 62.) 


| den Fr 


nigreich Hannover, das Kurfürſtenthum He | en, der dieſ⸗ 
ſeits des Mains gelegene Theil des Großherzogthums Heſſen 
en das n Naſſau und die freie Reichs⸗ 

tadt Frankfurt da. M. 

Kraft des A iſt der König von Preußen berech⸗ 
tigt, alle dieſe Länder bleibend zu behalten, ohne darüber in 
irgend welche Verhandlungen mit den früheren Beſitzern ein: 
treten zu müſſen. Die e irgend eines derſelben 
würde ein Akt der Gnade von Seiten der preußiſchen Krone 
ſein; die Wiedereinſetzung in einzelne Theile ihrer früheren 
Staaten und die damit verbundene Zerſplitterung derſelben 
würde aber vermuthlich von der Bevölkerung ſelbſt ſchmerzlich 
empfunden und politiſch von bedenklichen Folgen ſein. Es 
wird daher als wünſchenswerth und wahrſcheinlich angeſehen, 
. erwähnten Länder dauernd mit Preußen vereinigt 
werden. 

Ausdrückliche Beſtimmungen hierüber ſind jedoch in 
iedens⸗Präliminarien mit Oeſterreich nicht ent⸗ 
halten, vielmehr nur die freie Verfügung darüber für 
Preußen gewahrt und Seitens Oeſterreichs anerkannt. 

Oeſterreichs bisherige Verbündete in 
Süddeutſchland ſind in den vorläufigen Friedens⸗ 
ſchluß zwiſchen 1 u. Oeſterreich nicht ohne Wei⸗ 
teres eingeſchloſſen worden. Der bayeriſche Miniſter 
v. d. Pfordten war ſchon vor dem Abſchluß der Prä⸗ 
liminarien im preußiſchen Hauptquartier erſchienen, 
um die Betheiligung jener Bundesgenoſſen an dem 
Waffenſtillſtande zu erwirken; Preußen aber hatte dies 

unächſt abgelehnt und die Bewilligung eines Waffen⸗ 
ſtilltandes an die ſüddeutſchen Staaten von beſonderen 
Verhandlungen abhängig gemacht. Erſt nach dem Ab⸗ 
ſchluß der preußiſch⸗öſterreichiſchen Präliminarien kam 
ein Waffenſtillſtand zwiſchen Preußen u. Bayern, gleich⸗ 


falls vom 2. Auguſt ab, zu Stande. Vergeblich hatte 


der Miniſter v. d. Pfordten beanſprucht, gleichſam Na⸗ 
mens des früheren deutſchen Bundes auch für die übri⸗ 
gen ſüddeutſchen Staaten zu verhandeln. Preußen 
erkennt ſeit dem 14. Juni den alten deutſchen Bund nicht 
mehr an und verlangt daher, daß jeder der feindlichen 
Staaten in beſonderen Verhandlungen den Frieden er⸗ 
bitte. Da durch den Friedensſchluß Oeſterreichs und 
Bayerns die bisherige Verbindung vollends jeden Halt 


verloren hatte und da Preußen inzwiſchen erfolgreich 


nach dem Süden vorgedrungen war, ſo blieb jenen 
Staaten nichts übrig, als jeder für ſich um Frieden 
zu bitten. 5 
Der Herzog von Meiningen hat ſich ſchon zuvor ven dem 
reußenfeindlichen Bunde losgeſagt und ſeinen in Mainz ſte⸗ 
been ruppen befohlen, dich Feſtung zu verlaſſen. Da die 
ayerſchen Befehlshaber ſie mit Waffen nicht entlaſſen wollten, 


o waren ſie mit Zurücklaſſung der Obergewehre aus der 
eſtung au ir 


ae ne 
dies in Norddeutſchland bekanntlich (außer 2115 das Kö⸗ 


pere 


mit Widerſtreben dem Bunde gegen Preußen beigetreten w 
entließ nunmehr fein bisheriges preußenfeindliches Miniftert 
und berief Männer von beſonnenerer Haltung in ſeinen Ra 
So iſt denn der bisherige ſüddeutſche Bund geg 
Preußen vollſtändig zerſprengt. Die nunmehr ſchw 
benden Verhandlungen werden unzweifelhaft dazu h 
nutzt werden, Beziehungen zwiſchen dem künftigen not 
deutſchen Bunde und den ſüddeutſchen Staaten 
Geltung zu bringen, wie ſie dem Intereſſe u. der Groß 
des deutſchen Geſammtvaterlandes entſprechen. 1 
Preußens Errungenfchaften aus den bisherigen Bel 
bandlungen ſind fo bedeutend, wie es noch vor Kurzem kaun 
Jemand zu ahnen vermocht hätte. . 
Preußen erhält durch die Einverleibung Schleswig.Holfll 
und eines großen Theils der norddeutſchen Länder, welche bi“ 
her die öſtlichen und weſtlichen preußiſchen Provinzen treuen 
durch die Länder von Schleswig bis nach Frankfurt hin ein, 
fo erheblichen Zuwachs, wie er noch niemals von preußiſche 
Fürſten mit einem Male gewonnen worden iſt. 405 
Aber wichtiger noch als dieſe unmittelbare Machtvergröe 
rung iſt die geſicherte Stellung, welche Preußen an der Sp! 
des feſt geeinigten Norddeutſchlands errungen hat. Endlich nan 
langem, vergeblichem Ringen iſt hier ein feſter Kern ei 
einigen und mächtigen Deutſchlands geſchaffen. | 
Mit Unrecht wird hier und da beforgt, daß damit zugleig 
eine Scheidung zwiſ chen Nord: und Sͤddeutſchland vollzog 
und hier durch eine Schwächung Geſammtdeutſchlands für d 
Zukunft vorbereitet ſei. Die naturgemäßen Beziehungen m 
2 — Intereſſen der ſüddeutſchen Staaten mit de 
neu erſtehenden norddeutſchen Bunde find ſo mannigfach, “ 
überwiegend, daß auch eine enge politische Verbindung un 
denſelben unvermeidlich iſt: der nationale 185 in ganz Deulſe 
land wird ſich darin zu bewähren haben, daß dieſe Verbind 
ſich immer kräftiger und ſegensreicher geſtalte. Preußen mi 
es ſicherlich nicht daran fehlen laſſen, 9 


dat einen nationalen S 
und Beruf auch in dieſer Richtung zu bewähren. (Prov. Cork 


Nikolsburg, 29. Juli. Der Waffenſtillſtand als ſolch 
hat erſt vom 2. Auguſt beginnen können, weil zu der 
26. Juli unterzeichneten Vereinbarung über denſelben die 9 
ſtimmung Italiens erforderlich war. Durch die Verlängern 
der Waffenruhe bis dahin wurde der Waffenſtillſtand anticip 
— Geſtern Abend iſt der bairiſche Miniſter v. d. Pferde 
nach Wien abgereiſt. 

Heute Morgen begibt ſich Se. Majeſtät der König 
Beſuch der auf dem Marchfelde ſtehenden Truppen über 2 
fersdorf nach Ladendorf, wo das 7. und 8. Armeecorps h 
und morgen, und ſodann in die Gegend von Markgraf] 
ſiedel, wo die Truppen des 3. und 4. Armeecorps beſichl 
werden. Se. Majeſtät fährt dann hierher zurück, um die M 
reife über Prag und Breslau anzutreten, 

Aus dem Hauptquartier der I. Armee (Prinz Friedri 
wird der „Schl. Z.“ geſchrieben: Nach proklamirtem Wa, 
ftillftande erſchienen viele Bewohner von Preßburg, name 
lich aus den höheren Ständen, vor den Thoren der Stach 
die Damen alle in ſchwarz und weiß. Mehrere Preuß 
die nach 12 Uhr Mittags von den Oeſterreſchern als Gef 
gene aufgegriffen worden waren, aber wieder freigegeben I 
den mußren, berichteten, fie 8 in Preßburg mit Jubelri 
von den Einwohnern begrüßt und mit Champagner reichſe 
bewirthet worden. 1 

„Das Hauptquartier des 6. Armeecorps iſt in Staa 
Die Truppen können ſich jetzt erholen. Die an der Sti 


Brünn nach Nikolsburg liegenden zertrümmerten Bein 
Uer und Weinfäſſer zeigen, daß man von dem leider fauren 

ne Gebrauch gemacht hat, wovon aber Erkrankungen an 
r Brechruhr die Folge ſind. Obwohl die Oeſterreicher vor 
n Schleſiern, die fie wegen des Ie Helmbeſatzes 
die ſchwarzen Teufel“ *) nennen, allen Reſpekt haben, find fie 
och in den Quartieren gern geſehen. (Schl. Z.) 
Berlin, 30. Juli. Das Gefecht bei Blumenau hatte am 
* Juli Mittag bereits eine ſo günſtige Wendung genommen, 
8 5 ein kurzer Kampf hingereicht hätte, um den groͤßten Theil 

er feindlichen Truppen zu vernichten oder gefangen zu neh⸗ 
kin und uns den Beſitz von Preßburg zu verſchaffen, als ein 
h indlicher Parlamentär erſchien, um den Eintritt des Waffen: 
1 


ah anzuzeigen, worauf das Gefecht abgebrochen wurde. 
| beben, als dem Kommandanten der öſterreichiſchen Trup⸗ 


verpflichtet geweſen, trotz ihrer Erfolge zurückzugehen; do 
nußte General v. Thun mit Rückſicht a 
en, duni bug der Demarkationslinie aber unbekannten 
Vexrhältniſſe zugeſtehen, daß die — Boſe für die Nacht 
daf demjenigen Punkte, den ſie einnahm, ſteben bleibe, um zu 
Waſtauirer. daß die Preußen nur = e höherer Anordnung 
mejeni 
‚pam 25 Fortſetzung des Kampfes einen glänzenden S 
* 
Schauspiel, das feindliche Corps durch ihre Front hindurch in 
1 Freiburg einrücken zu ſeben. Der preußiſche Verluſt wird die 
- Döbe von 100 Mann an Todten und Verwundeten nicht über- 
I Heinen, während die Oeſterreicher außer den Todten mindeſtens 
00 Verwundete und 200 Gefangene verloren haben. So hat 
der Eintritt des durch höhere Rückſichten herbeigeführten Waf⸗ 
ſenſtillſtands der Armee einen glänzenden Sieg genommen, der 
1. r nicht mehr ſtreitig zu machen war und der ihr eine der 
auptſtädte Ungarns in die Hände gelegt hätte. Indeß auch 
ohne ſolche äußere Reſultate wird das Treffen von Preßburg 
Immer eine ſchöne Seite in der Geſchichte der Kämpfe dieſes 
ldzuges einnehmen. 5 5 N 
Aus Stampfen wird unterm 25. Juli 1 daß 
am 22. Juli nach dem glücklichen Gefecht bei Blumenau 
ſehr viele Bürger von Preßburg ſich der Aufſuchung, Fort: 
ſchaffung und Unterbringung auch der preußiſchen Verwunde⸗ 
len mit Eifer unterzogen haben, was um ſo ſchwieriger war, 
peil viele Verwundete in den dicht bewaldeten Schluchten und 
bhängen des Gamsberges verſteckt lagen. — Am Abend vor⸗ 
ber würde preußiſche Kavallerie von öſterreichiſcher Kavallerie 
im Bivouak überfallen und die Pferde, die man nicht mehr 
eigen konnte, mitgenommen. Als am andern Morgen die 
Deſterreicher zurückgedrängt wurden, brachten ungariſche Land: 
Keuute ſämmtliche Werde, die in einem Walde ſtanden, den 
reußen zurück. 5 : I . 
Der „Staats anz.“ enthält einen amtlichen Bericht über die 
Schlacht bei 48000 8 am 3. Juli. Nach demſelben fielen 
174 Geſchütze, 1 efangene und 11 Fahnen in die Hände 
r Preußen. Der Gefammtverluft der Oeſterreicher wird auf 
Mann berechnet, während der preußiſche Verluſt die 
Zahl 10000 nicht überſteigt. 
— —— 
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Die Uebernahme des Generalgouvernements von Mähren 
durch den Generallieutenant Herzog von Ujeſt hat am 24. Juli 
ſtattgefunden. Die Bevölkerung in den Städten wie auf dem 
Lande benimmt ſich gut, aber die entflohenen Beamten, die 
ſich zu Verwandten und Bekannten zurückgezogen haben, unter⸗ 
halten eine unleidliche Agitation. So wird z. B. von Brünn 
aus ein angebliches Telegramm des Erzherzogs Albrecht an 
den Kaiſer, datirt Gänſersdorf 20. Juli, verbreitet, welches dem 
auch in Sachſen verbreiteten gleichlautet, nämlich: „Großer 
Sieg! Todte und Verwundete, 12000 Gefangene, 
17000 Zündnadelgewehre mit viel Munition erbeutet. 4 preu⸗ 
ßiſche Generale gefangen. Prinz Friedrich Karl ſchwer ver⸗ 
wundet. Gänzlicher Rückzug der Preußen nach chleſien.“ 
Die Landleute glauben das, obgleich fie von einer Retivade 
nichts bemerken. — Am 11. Juli wurde auf dem Wege von 
Landskron in Mähren nach Mittelwalde in Schleſien ein Feld⸗ 
poſtſecretair und ein berittener Poſtillon von öſterr. du aren 
aufgefangen. Der Poſtillon hatte zugleich eine Depeſche des 
Kronprinzen zu beſorgen. Die Gefangenen wurden nach Ol⸗ 
mütz gebracht. Das Verlangen, die 


mit der Bemerkung abgelehnt, der Poſtſeeretair ſei auf Befehl 
des Kriegsminiſters nach Salzburg abgeführt und die Brief⸗ 
ſendungen dem FZM. Benedek überwieſen worden. — Die 
Truppenbewegungen nach dem Süden haben ganz aufgehört, 
weil alle für die Donau beſtimmten Armeecorps während der N 
Waffenruhe ihre zu unmittelbarer Action beſtimmten Stellun: 
gen eingenommen haben. — Die Wiener Zeitung „Kamerad“ 
gibt die Stärke der Preußen vor Wien auf 50000 Mann an, 0 
weil die Feſtungen Thereſienſtadt, Joſephſtadt, Königgrätz und N 
Olmütz Hunderttauſende abſorbirten. () 2 
In Mähren haben die kaiſerlichen Behörden ſich gewei⸗ 
gert, Veranſtaltungen zu treffen, daß auch die noch nicht milie 
läriſch beſetzten Landestheile zur Verpflegung der Truppen das 
ihrige thun, und es iſt daher von einer theilweiſen Reakti⸗ 
virung der kaiſerlichen Staſthalterei Abſtand genommen wor⸗ 
den; die bevorſtenende Ankunft des Generals v. Falckenſtein 
wird wohl dieſen Uebelſtänden abhelfen. — In Oeſterreich. 
Schleſien ſcheint nun auch das bisher unbeſetzt gebliebene 
Herzogthum Teſchen von preußiſchen Truppen occupirt wor⸗ 
den zu ſein. Aus mähr. Oſtrau wird gemeldet, daß von dort 
aus bedeutende Truppenſendungen nach Teſchen und Friedeck 
abgegangen ſeien. Ob die bei Beginn des Krieges von Troppau 
nach Teſchen verlegten Landesbehörden bei der Ankunft der 
Preußen davongegangen ſind, wird nicht geſagt, doch wird er⸗ N 
wähnt, daß der Landrath v. Selchow in Teſchen, wie früher 
in Troppau, eine prooiforifche Adminiſtration angeordnet habe. 
Brünn, 28. Juli. Ohne Exceſſe geht es hier nicht ab. 
Vorgeſtern hatte man einen preußiſchen Trainſoldaten fo ſehr 
im Geſichte verletzt, daß ein Auge vollſtändig heraushing. 
Die Excedenten ſind verhaftet. — Man befürchtet in Böhmen 
und Mähren Hungersnoth. Die Propinzen, die Kornkammern 
Oeſterreichs, haben in den letzten Jahren durch Mißwachs ge⸗ 
litten und jetzt ſind die Felder verwüſtet, die Vorräthe durch 
die unerläßlichen Requiſitionen verzehrt. Darunter leiden die 
Truppen, denen auf ihren angeſtrengten Märſchen die Proviant⸗ 
colonnen nicht folgen konnten. raupe und Reis iſt nicht 
mehr zu beſchaffen, das Brot verdorben, und jo iſt der Kaffee 
fait das einzige Labſal. Der ſaure Wein iſt nicht zuträglich. 
Die ausgehungerten Landleute laufen den Soldaten nach und 
bitten um Brot, ſtatt die Soldaten zu verpflegen. Doch das 
wird im Waffenſtillſtande anders werden. Die Broviantcolon: 
nen werden herankommen und der Soldat wird doppelte Ra⸗ 5 
tionen erhalten. — Eine ſchreckliche Landplage ſind die Mar⸗ 
ketender im Feindeslande; fie haben auch Brünn mit ſchlechtem 
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efangenen freizulaſſen 
und die Briefe ſowie die Geldſendungen zurückzugeben, wurde 3 
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Tabak und ſchlechten Cigarren überfluthet und auf den Schlacht⸗ 
feldern treiben ſie ein räuberiſches Handwerk. (Schl. Z.) 

Die Demarcationslinie, welche unſere Truppen gegenwärtig 
inne haben, iſt durch den Rußbach beſtimmt, einen kleinen 
Nebenfluß der Donau, der das Marchfeld in zwei Hälften theilt. 
Die nördliche iſt von den Preußen beſetzt. Intereſſant iſt der 
Umſtand, daß jetzt nach 600 Ja die Preußen auf derſelben 
Stätte ſtehen, wo einſt das Haus Habsburg ſeine dominirende 
Stellung in Deutſchland begründet hat. Der Sieg, den Kai⸗ 
fer Rudolf I. über Ottokar von Böhmen davongeiragen, hat 
Habsburgs Hausmacht in Deutſchland geſchaffen, und jetzt iſt 
das Haus Habsburg ⸗ Lothringen durch eine andere nördliche 
Macht auf derſelben Wahlſtatt genöthigt, auf den Primat zu 
verzichten, den es als eine rechtmäßige Erbſchaft von Rudolf I. 
her behaupten zu können vermeinte. Nd. A. Z.) 

Ratibor, 30. Juli. (Schl. Ztg.) So eben bringt ein in 
Troppau ſtationirter hieſiger Gendarm die Meldung, daß heut 

rüh gegen 9 Uhr eine etwa 80 Mann ſtarke öſterre ich iſche 
nfanterie = Abtheilung in Troppau, das ſeit 4 Tagen von 
preußiſchem Militär entblößt war, eingerückt iſt. Es ſoll ein 
blutiger Zuſammenſtoß mit eben angekommenen preußiſchen 
ourleren ſtattgefunden haben, bei welchem von den letzteren 

Mann getödtet und mehrere verwundet worden ſind. Der 
Gendarm hatte, nachdem er das Einrücken der Oeſterreicher 
dem Civil⸗Commiſſar von Selchow gemeldet hatte, nur noch 
ſo viel Zeit, ſich über die Hofmauer eines Gaſthauſes aus der 
Stadt zu flüchten, und konnte über das Schickſal der preußi⸗ 
ſchen Civilbehörde, ſowie darüber, ob noch größere Truppen⸗ 
maſſen eingerückt ſind, keine Auskunft geben. 

Das Beſatzungsbataillon Schweidnitz 10. Landwehrregi⸗ 
ment et am 24. Juli Abends 11 9 Uhr ein Gefecht gegen 
5 irte Freiſchaaren vor Dobruska beſtanden. er 
größte Theil der feindlichen Schaaren war mit Zündnadelge⸗ 
wehren bewaffnet. Zwei Gehöfte wurden mit Sturm genom⸗ 
men und eins davon eingeäſchert. Die Wehrleute hielten ſich 
ſehr brav und gingen mit lautem freudigen Hurrah vorwärts. 
Beſonders waren Theile der Compagnien Striegau Schweid⸗ 
nitz und Neumarkt im Feuer. Die Zahl der feindlichen Ver⸗ 
wundeten iſt nicht bekannt. Es wurden 4 Gefangene gemacht 
und Gewehre weggenommen. Der Feind zog ſich über Zrobitz 
zurück. Die Landwehr hatte keinen Verluſt, da die Feinde 
zwar viel aber ſehr ſchlecht ſchoſſen. 


In Würzburg wurden am 22. Juli 36 gefangene Preu⸗ 
en eingebracht. In geringer Zahl von Aſchaffenburg nach 
Lohr kommend, hatten fie wiederholt Requiſitionen vorgenom⸗ 
men. Es wurden daher zwei bairiſche Bataillone nach Lohr 
beordert, die ſich in den Getreidefeldern verſteckten und ng 
ihnen die Schienen aufriſſen. Die Preußen ſetzten ſich anfangs 
ur Wehre und es ſind auch Verwundungen vorgekommen, 
a ſich auch Bürger und Landleute dabei betheiligt haben ſollen. 
In Kiſſingen kamen in der Nacht zum 22. Juli plötzlich 
500 Pran bairiſche Infanterie und eine ed leichter 
Kavallerie an, vielleicht um die dort befindlichen Preußen ge⸗ 
fangen zu nehmen. Die zurückgebliebenen Preußen dienen aber 

au n bei den Verwundeten und tragen die weiße 

rmbinde mit dem rothen Kreuz. Einige glauben, es ſeien 
Verſprengte geweſen. Um 7 Uhr ſetzten fie ihren Marſch in 
der Richtung auf Schweinfurt fort. 

Die Preußen ſind nach ſiegreichen Gefechten am 24. Juli 
in Tauber⸗Biſchofsheim eingerückt. Die Preußen begannen 
den Angriff am linken Tauberufer, während das rechte von 
MWürtembergern gehalten wurde. In Tauber ⸗Biſchofsheim 
wurden zwei Häufer in Brand geſchoſſen. Die Bundestruppen 


aa 


8 die Straße nach Würzburg eingeſchlagen und die Preu⸗ 
rücken ihnen nach. \ : Be 
Würzburg, 28. Juli. Die Beſchießung unferer Stad 
wurde geſtern Nachmittag ernſthaft. Die unzähligen Granaten 
kamen von einer preußiſchen Batterie auf dem Nikolausberge⸗ 
Unausgeſetzt feuerten 10 Geſchütze gegen die Südſeite del 
Daus, während die weſtliche Seite von 20 auf dem Hexen 
ruhe, aufgestellten Geſchützen deſchoſſen wurde. Der rothe 
Bau, in welchem ſich das Zeughaus befindet, gerieth in Brand 
Gegen 3 Uhr langte ein bairiſcher Parlamentär mit der Na 

richt an, daß Baiern und Preußen eine bis zum 2. Augult 
dauernde Waffenruhe abgeſchloſſen hatten. General Manteuff. 
ſoll geantwortet haben, es ſei ihm hierüber von ſeinem König 
noch nichts zugekommen, und wenn dies nicht inzwiſchen 9 
ſchehen ſollte, würden die Feindſeligkeiten gegen Würzburg am 
andern Tage (heute) In 7 Uhr wieder beginnen. Die Die, 
ßiſchen Geschütze waren ſehr gut gerichtet und demontirten 

bairiſche. Auf der cr wurde ein Kanonier getödtet un 
bega. verwundet. In der Stadt wurden viele Häuſer ſtar 

ädigt. 8 5 

Berlin, 30. Juli. Nach einer Meldung des Großherze 
von Mecklenburg⸗Schwerin aus Bayreut vom 29. Juli i 
die Avantgarde am 28. Juli und am 29. Juli das Gros des 
2. Refervecorps daſelbſt eingerückt. Der Großherzog hat den 
Regierungsbezirk Oberfranken im Namen des Königs von 
Preußen in Beſitz genommen. — Am 29. Juli Morgens 
wurde von der Avantgarde ein Bataillon des bariſchen eib 
regimemts geſprengt, wobei die 1. Compagnie des mecklenbur 
ger Jägerbataillons, das Füſilierbataillon des 4. Gardereg 
ments und die 1. Schwadron des mecklenburgiſchen Dragoner 
regiments ſich auszeichneten. Der Rittmeiſter v. Boddin war 
der erſte im feindlichen Quarre. Der Verluſt des Feind 
beftand in mehreren Todten, Verwundeten und 209 Gefange⸗ 
nen, worunter 4 Offiziere. i I . 

Kitzingen, 30. Juli. (Karlsr. Ztg.) Die badiſche Dint’ 
ſion iſt auf dem Marſch nach Haufe und gedenkt heute Abend 
auf badiſchem Gebiet zu ſein. Unter den Truppen allgemeine 
Freude über die Rückkehr. Der Marſch geht über Grünsfeld. 

Stuttgart, 30. Juli. Der biefige „St. A.“ meldet: 
Geheimeraths⸗Präſidenk v. Neuralh iſt beute aus dem Haupl⸗ 
quartier des königl. preuß. Generals v. Manteuffel zurückge⸗ 
kehrt, wo er in Gemeinſchaft mit dem General v. Hardegg 
Unterhandlungen mit demſelben eröffnen wollte. 

— 30. Juli. Nach einem Telegramm aus dem Haupfquar⸗ 
tier iſt heute zwiſchen den Oberbefehlshabern 12 7. und 
8. Armeecorps und der preußiſchen Mainarmee Waffenruhe 
auf Kündigung von 24 Stunden abgeſchloſſen. Beide Armeen 
beziehen heute Kantonnirungen. Badenſer abmarſchirt. 


Der Rückzug der Oeſterreicher hat nunmehr fein Ende er’ 
reicht. Das Hauptquartier des FM. Moroicic befand fi 
am 18. Juli in der Feſtung Palma nuova, dicht an der deut“ 
ſchen Grenze, und am 19. Juli in Görz, alſo hinter dem 
Iſonzo. Mit der Vertheidigung Aer und der Umgegend 
von Trieſt it JM. Freiherr v. Wetzlar betraut. In Verona 
iſt den Einwohnern vom Commandanten anbefohlen worden, 
ih auf 3 Monate zu verproviantiven Da die Oeſterreicher 
überall die Brücken auf dem Rückzuge zerftört haben, jo wird 
dadurch das Vordringen der italieniſchen Truppen ſehr ver⸗ 
zögert, denn an jedem Fluſſe muß jede Colonne erſt ihre Pon⸗ 
tons herbeiziehen, um vor ſich eine Brücke ſchlagen zu laſſen. 
Für Venetien iſt eine commiſſariſche Regierung ernannt, an 
deren Spitze der Marcheſe Pepoli ſteht. — Die ungariſche Legion 
iſt in Bologna concentrirt und ſoll demnächſt zur Armee ab⸗ 
gehen. Sie erhält fortwährend neuen Zuwachs aus Feneſtrella 
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und Aleſſandria, wo ſich die bei Cuſtozza gef n Ungarn 
befinden. — Die Waffenruhe hat am 2. Sul üb. begon⸗ 
nen. Die Spitzen der Kolonnen bleiben in ihrer gegenwärtigen 
Stellung; die anderen Truppen können ſich wegen, doch nicht 
über die Spitzen der Kolonnen hinaus. — Prinz Amadeus iſt 
in Monza angekommen. General Medici erreichte Leropina, 
wo er ige Stellung genommen hat, 8 Kilometer (1 Meile) 
von Trient. — Die Fiolle wird bald wieder feetüchtig fein. — 
In den Gefechten bei Borgo und Levico ſollen die Italiener 
Todte und 50 Verwundete, die Oeſterreicher 50 Todte und 
0 Gefangene er — Cialdini befindet ſich in der 
Nähe des | ſonzo. — 25000 Oeſterreicher ſind zwiſchen Gratz 
und Laibach concentrirt. 


Florenz, 29. Juli. Die italieniſche Regierung hat den 
Grafen Barral autoriſirt, einem vierwöchentlichen Waffenſtill⸗ 

and zuzuſtimmen und die zwiſchen Frankreich und Italien 
vereinbarten Friedenspräliminarien zu ſtipuliren. Dieſelben 

chern die bedingungsloſe Vereinigung Veneliens mit Italien 
mittelſt einer Volksabſtimmung. Die Frage der en 
lürung bleibt den Friedensverhandlungen vorbehalten. — Die 
zahlreichen Verwundeten der italieniſchen Flotte find in den 
Küſtenſtadten Ancona, Sinigaglia, Oſimo, Macerata und Jeſi 
Untergebracht worden und aus Rom haben ſich auf Verlangen 

zte und Pfleger nach den benannten Orten begeben. 


Florenz, den 30. Juli. Der Admiral Vacca iſt mit dem 
Oberbefehl über die 1 be mſtragt worden. — Die Verfaſ⸗ 
Venetien publizirt worden. Zugleich 
wurde für Venetien das Aufhören des öſterreiſchen Konkordats 
derkündigt und die eg der religiöſen Körperſchaften 
dageordnet — In Trient hat bei Annäherung der Italiener 
eine allgemeine Flucht ſtattgefunden. Mit Ausnahme der Poſt 
ſind alle Aemter geräumt. — Am 24. Juli hat nach öſterrei⸗ 
chiſchen Berichten in Val Sardo ein Gefecht ſtattgefunden, in 
lchem die Italiener eine Regimentsfahne, 50 Gefangene, 80 
Xodte und viele Verwundete verloren. Der italleniſche Gene: 
tal Medici ſetzte den öſterreichiſchen Kommandirenden von dem 
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande in Kenntniß, wodurch die Feind⸗ 
ſeligkeiten beendet wurden. Nach Berner Berichten hat an 
demſelben Tage im Val Sugana ein für die Oeſterreicher ſehr 
nachtheiliges Gefecht ſtattgefunden. — Die adminiſtrative Me: 
organiſation Venetiens hat begonnen. Padua iſt zur vor⸗ 
läufigen Haupiſtadt des in Beſitz genommenen Theils von 
Venekien erklärt und für die zuletzt okkupirten Delegationen 
Trevſſo und Üdine find Civilkommiſſare ernannt worden. — 
Die öfterreichifche Regierung läßt aus Venedig die Markus: 
Bibliothek fortſchaffen. 


In Venetien find die Vortruppen Cialdinis bis an den 
fete und bis an die kärnthner Grenze bei Ponteba vorge⸗ 

oben. Die kleine Grenzfeſtung Palma nuova am Eingange 
Er Görzer Gebiet wird beobachttt. An den Lagunen halten 
ie Ialiener Meftre und Chioggia befegt, hindern aber nicht 
bie Zufuhren zur Verproviantirung Venedigs vom * Lande. 
RA üdtirol hebt General Medici bei Pergine, 12 Meile von 
ient, und Garibaldi's Happ“ quartier befindet ſich noch im⸗ 
mer in Storo. Eine von Garibaldi an die Trientiner gerich⸗ 
tete Proklamation ſcheint wenig Anklang zu finden, da dieſelbe 
im Widerſpruche mit den Thatſachen ſſeht, indem fie zu viel 
von den Niederlagen Oeſterreichs in Italien ſpricht. — Der 
König bat Ferrara perlaſſen und iſt am 31. Juli in Rovigo 
— Prinz Napoleon reiſt nach Frankreich zurück. Die 
— ung über ds Verhalten des Admirals Perſano hat 

onnen. 
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TRETEN GE r terre 


Deulſchland 
Bte u ße un. 

Verordnung vom 28. Juli 1866, wegen Einberuſung 
der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 

verordnen in Gemäßheit des Artikels 51 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 

kunde vom 31. Januar 1850 auf den Antrag Unſeres Staats⸗ 

Miniſteriums, was fol 


t g 
Die beiden Säufer des Landtages der Monarchie, das 


us und das Haus der Abgeordneten, werden au 
— eu . 5 ie Uiaſere Hauptftabt und Keibeng! 
ſtadt Berlin zuſammenberufen. u \ 
Das Staats⸗Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer 
Verordnung beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Nikolsburg, den 18. Juli 1866. 
(L. S.) Wilhelm. 
(ge Graf von Bismarck. Frhr. von der Heydt. 
. von, Graf 20 18 0 von Mühler. 


Graf zur Lippe. von Se 


Der „Staats-Anzeiger“ enthält Folgendes: Um 


den nachtheiligen Tendenzen entgegenzutreten, welche 
durch falſche Deutung der Friedenspräliminarien vom 
26. Juli d. J. und Entſtellung ihrer Ziele in Betreff der 


Neugeſtaltung Deutſchlands in einem Theile der Preſſe 


hervortreten, ſind wir zur Veröffentlichung des Artik. 2 


dieſer Präliminarien ermächtigt. Derſelbe lautet: 
Art. 2. „Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich 


erkennt die Auflöſung des bisherigen deutſchen Bun⸗ 
des an und giebt Seine Zuſtimmung zu einer 
neuen Geſtaltung Deutſchlands ohne Be⸗ 


theiligung des Oeſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſta ates. 
engere Bundesverhältniß anzuerkennen, welches Se. 


Majeſtät der König von Preußen nördlich von der 


Linie des Mains begründen wird, und erklärt ſich da⸗ 
mit einverſtanden, daß die ſüdlich von dieſer Linie ge⸗ 
legenen deutſchen Staaten in einen Verein zuſammen⸗ 
treten, deſſen nationale Verbindung mit 
dem norddeutſchen Bunde der näheren 


Verſtändigung zwiſchen beiden vorbehal⸗ 


ten bleibt.“ 


Dieſer Artikel entſpricht genau den von Frankreich 


in Wien bereits am 14. Juli vorbereiteten Vermitte⸗ 
lungs⸗Vorſchlägen, welche Oeſterreich ſchon damals an⸗ 


genommen hat. 

Durch vorſtehende Beſtimmungen wird conſtatirt, 
daß Oeſterreich eingewilligt hat, die Neugeſtaltung 
Deutſchlands ungehindert und ohne eigene Betheili⸗ 
gung vollziehen zu laſſen, und daß die Inſinuation: 
der Kaiſerſtaat werde dem ſüddeutſchen Verbande an⸗ 
gehören, eben ſo unbegründet iſt, als diejenige, daß 
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ow. Graf zu Eulenburg. 


Ebenſo verſpricht Se. Majeſtät, das 
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darch die Mainlinie das natürliche nationale Band 
15 zwiſchen Nord: und Süddeutſchland zerriſſen werde. 


5 
1 
0 Ihre Majeſtät die Königin hat am 25. Juli der chineſiſchen 
Gireſandtſchaft eine Audienz ertheilt. 2 : 
Br Für diejenigen Feldpoſtſachen, welche an Militärs nicht 
1 haben beſtellt werden können, weil Adreſſat verwundet iſt oder 
Ir vermißt wird, iſt in Berlin ein Poſt⸗Centralbüreau errichtet, 
5 an welches die Feldpoſtanſtalten die unbeſtellten Gegenjtände 
. einſenden. Es lagern dort eine große aan Sendungen an 
kranke und verwundete Militärs, deren Aufenthalt nicht be⸗ 
kannt iſt. Sämmtlichen Poſtanſtalten find daher Verzeichniſſe 
von dieſen Sendungen zugeſandt worden, um zu ermitteln, ob 
die darin aufgeführten Perſonen ſich in einem Militär: oder 
Privatlazareth oder ſonſt in Pflege befinden. 

Berlin, 31. Juli. Se. Majeſtät der König wird Sonn⸗ 
abend den 4. August in Berlin erwartet. Die Stadtverordne⸗ 
ten werden morgen in außerordentlicher Sitzung über den Em⸗ 
fang und die Illumingtion, ſowie über eine Adreſſe berathen. 
— Der Bürgermeiſter Müller von Frankfurt iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen und erwartet den König und den Grafen 
Bismarck. Derſelbe wurde von den Miniſtern v. d. Heydt 
und Graf Eulenburg empfangen. f 

Aus London find. bei einem berliner Bankhauſe über 
100000 Thlr. für den hier beſtehenden Gentralverein für die 


Armee im 2. eingegangen. Die erſten Bankhäuſer haben 


bedeutende Summen beigetragen. Weitere Sendungen werden 
in Ausſicht geſtellt. 


N Der Stadt Frankfurt iſt auch eine Kontribution von 

* 60000 Paar Stiefeln auferlegt worden. Da die Stadt ſelbſt 
in der ihr geſtellten kurzen Fritt dieſe Lieferung nicht leiſten 
kann, fo hat fie dem Vernehmen nach durch Vermittelung des 

Fan, fo hat ji V en nach Vermittel 

berliner Oberbürgermeiſters die Lieferung an berliner Schuh⸗ 
x . verdungen. 

Nach der „Magd. Z.“ ſind bis jetzt ſchon bedeutende Ent⸗ 
* bei den Landwehr⸗ und Erſatz⸗Bataillonen ange⸗ 
rdnet. R 

Die Stadt Frankfurt a. M. bat in Betreff der ihr auf: 
erlegten Kriegs⸗Contribution von 25 Millionen Gulden drin⸗ 
gende Bittgeſuche um Erleichterung an die preußiſche Regie⸗ 
kung und an Se. Majeſtät den e Einſtweilen 
iſſ den Maßregeln wegen gewaltſamer Einziebung Anſtand ner 

geben. Bei den weiteren Entſchließungen der preußiſchen Re⸗ 
gierung wird der Umſtand mit in Betracht kommen, daß Frank⸗ 
furt vermuthlich dem preußiſchen Staatsgebiet einverleibt wer: 

den dürfte. Prov. B. 

Berlin, 1. Auguſt. Se. Majeftät der König hat geſtern 

in Gänſerndorf und Ladendorf das Corps des e 
Karl beſichtigt und iſt heute nach Nikolsburg zurückgekehrt. 

Den getroffenen Reiſedispoſitionen zufolge verläßt Se. Ma⸗ 
jieſtät morgen Nikolsburg, geht zunächſt nach Brünn, den 

3. Auguſt nach Prag und ſetzt dann die Reiſe nach Berlin fort. 

\ Ihre Majeſtät die Königin hat geſtern in Görlitz die La⸗ 
a e he und Allerhöchſtihre Zufriedenheit in gnädigſter 

eiſe ausgeſprochen. Auch in Frakfurt a. O. hat Ihre Ma: 

15 licht die Lazarethe beſucht, mit gleicher Befriedigung hinſicht⸗ 

lich der Pflege und Einrichtung. 8 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin hat den Be⸗ 
ſehl ertheilt, auch die Feſträume im hieſigen Palais zur Auf: 

nahme verwundeter Militärs einzurichten, da deren Ankunft 

nahe bevorſtehe. 77 — 

Vor einiger Zeit wurde eine preuß. Feldpoſt des 5. Armee: 
corps von Oeſterreichern aufgefangen und mit ſämmtlichen 

Briefen feſtgehalten. In Folge der deshalb angeknüpften Unter⸗ 
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handlungen ſind die Briefe nach 14 Tagen freigegeben und an 
das Hauptpoſtamt nach Berlin abgeliefert worden, von wo ſie 
mit einem Vermerk über den Grund ihrer Verſpätung an die 
Adreſſen weiter befördert werden. 

Die finanziellen Verhältniſſe Preußens haben ſich, un 
geachtet der Opfer, welche die Mobilmachung der geſammten 
Armee und die e erfordert haben, über alle Er⸗ 
wartung günſtig bewährt. Das Aufhören der bisherigen 
Landlieferungen an Brot, Fourage und Fleiſch für die mobilen 
Truppen iſt verfügt worden und die bezüglichen Zahlungen 
ſollen fortan aus Staatsmitteln erfolgen. Die Aufnahme einer 
Anleihe zur Deckung der Kriegskoſten wird wahrſcheinlich nicht 
erforderlich ſein. 8 

Die „amtlichen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze“ haben 
zu erſcheinen aufgehört. a 

Die Armee nennt, in Erinnerung an den ſiebenjährigen 
Krieg Preußens mit Oeſterreich, den jetzigen den „ſieben⸗ 
tägigen Krieg“. Die Schlachten fallen in die Zeit vom 
27. Juni bis 3. Juli. - 5 

Die hannöverſchen Trainwagen haben einen neuen Anſtrich 
bekommen und find für das neu errichtete 9. Armeecorps be 
ſtimmt. Es werden jetzt täglich Probefahrten mit ihnen ge⸗ 
macht. Sie ſind mit hannöverſchen Pferden beſpannt, die an 
ihren geſtutzten Schweifen zu erkennen ſind. 

Breslau, 30. Juli. Nach der „Schl. Z.“ iſt geſtern an 
alle nach dem Kriegsſchauplatze im Marſch begriffene Land⸗ 
wehr⸗ und Erſaßtruppen der telegraphiſche Beſchl ergangen, 
auf ihren augenblicklichen Standorten Halt zu machen. 


Glatz, 31. Juli. Heute Morgen traf der Prinz Adalbert 
hier ein und reiste Nachmittags weiter. Für morgen wird 
der Prinz Friedrich Karl erwartet. 


Leobſchütz, 29. Juli. Einer von den 5 braven Huſaren 
vom 1. Schleſ. Huſaren⸗Regiment Nr. 4 der Aten Strehlenet 
Escadron, welche bei Königgrätz eine bereits vom Feinde ge⸗ 
nommene Standarte mit Lebensgefahr wieder zurückeroberten, 
iſt der Unteroffizier 5 Bittner, als Stellmachermeiſter 
bier anſäſſig. Nachdem ihm, ſowie feinen 4 Kameraden, das 
Pferd unter dem Leibe erſchoſſen, und ſchon Apell geblaſen 
worden war, kehrte er muthig zu Fuß zurück, um die Beute 
dem Feinde zu entreißen. Obwohl er ſchwere Hieb⸗ u. Stich: 
wunden am Kopfe, an der Schulter, am Rücken, an der rech⸗ 
ten Hand und am Vorderarm davontrug, gelang es dem 
Tapferen doch der Standarte im Kampfe wieder babhaſt 5. 
werden. Der Schwerverwundete wurde zur Pflege nach Fried⸗ 
land und von dort in ſeine Heimath gebracht, wo er ſeiner 
Wunden wegen (u A. iſt ihm der rechte Daumen abgeſchlagen 
worden), welche ihn ſelbſt im glücklichſten Falle für ſeiue Bro: 
feffion unbrauchbar machen dürften, die liebevollſte Pflege 
finden wird. . wird die verdiente Auszeichnung die⸗ 
ſes braven Kriegers nicht ausbleiben. 

Hechingen, 25. Juli. Die würtembergiſche Wache iſt 
jetzt vom Stammſchloſſe Hohenzollern abgezogen und es haben 
die Bundestruppen die früher mit Beſchlag belegten Requifiten 
wieder an die Kaſerneninſpection abgegeben. 


Schleswig-Holſtein. 
Altona, 27. Juli. Auf Anregung des Bürgermeiſters 
circulirt hier eine Adreſſe an den König von Preußen, worin 
um Einverleibung in Preußen gebeten wird. 

Kiel, 29. Juli. Von dem Grafen Chriſtian Rantzau zu 
Oppendorf⸗Schönhorſt und 38 großen Grundbeſitzern iſt an 
Se. Majejtät den König von Preußen eine Petition um Auf⸗ 
nahme der Herzogthümer in den preußiſchen Staatsverband 
gerichtet worden. 
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emarn, 30. Juli. Eine Glückwunſch⸗ e der Nota- vorläufig eine jede Betheiligung an dem Kampfe gegen Preu⸗ 2 
reußen nebſt ßen zu verweigern. f 5. 


Wünſchen für den Anſchluß an Preußen nach dem Hauptquar⸗ 
tier abgegangen. 


5 unſerer Inſel iſt an den König von 


Sachſen. 

Dresden, 77, Juli. Nach dem „Dr. J.“ iſt der Verkehr 
durch den Königſtein nicht mehr beeinträchtigt, da der König 
den Commandanten der Feſtung zur Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten angewieſen habe. — Es circulirt hier eine jedenfalls un: 
echte Proklamation des Königs „An Meine treuen Sachſen,“ 
worin es heißt: „haben auch unſere braven Truppen durch 
gverrätheriſche“ Hand in der Schlacht bei Königgrätz dem 
Feinde weichen müſſen, ſo wird doch der Augenblick kommen, 
wo der Feind, nachdem er bereits nach erwähnter Schlacht 
mehrere Male von uns beſiegt worden iſt, gänzlich vertilgt 
werden wird ꝛc. Eine andere Depeſche wird in Abſchriften 
verbreitet und lautet: „Gumpendorf, 23. Juli. Glänzender 
Sieg! 1500 Gefangene. Außer anderen gefallenen Generalen 
Prinz Friedrich Karl ſchwer verwundet und 18000 Zündnadel⸗ 
gewehre mit Munition erbeutet. Das preußiſche Heer auf der 

Flucht nach Schleſien.“ 2 
j resden, 31. Juli. Wie das Dr. J.“ aus zuverläſſiger 
Quelle vernimmt, tritt mit dem 2. Auguſt auf der ſächſiſch⸗ 
böhmiſchen Staats⸗Eiſenbahn ein erweiterter provi⸗ 
ſoriſcher Fahrplan ins Leben, und zwar werden von dieſem 
Termine an bis auf Weiteres zwiſchen Dresden und Boden⸗ 
bach, ſowie umgekehrt, täglich zwei Perſonenzüge und ein 


rg ae abgelafjen werden. — Auch 
ar — inie Leipzig-Hof iſt der Verkehr wieder vollſtändig 
eröffnet. 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., 29. Juli. Eine ſtrenge Konſequenz 
des Krieges iſt die Aufhebung des Zollvereins. Es 
werden Zollgrenzen zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland errich⸗ 
tet. Nußiſche Bevollmächtigte ſind bereits damit beſchäftigt. 
Dem Vernehmen nach wird Kurheſſen und Baiern, zwiſchen 
Frankfurt und Darmſtadt und zwiſchen Darmſtadt und Naſſau 
die Landesgrenze zugleich die Jollgrenze bilden, fo daß die 
ſüdlich dieſer Linien belegenen Staaten als Ausland behandelt 
werden. Dadurch wird z. B. Baiern in die Lage verſetzt, 
ſeinen Wein, der bisher frei war, nur gegen die Eingangsab⸗ 
gabe von 4 rtl. nach Norddeutſchland einführen zu können, 
und ebenſo wird es für Branntweine und Biere einen hohen 
Eingangszoll zahlen müſſen, 15 auch 3 Mill. rtl. verlieren, 
die es bisher über ſeine Conſumtion hinaus aus den Zollver⸗ 
einsrevenuen bezogen hat. — Durch eine aus dem Hauptquar⸗ 
tier eingetroffene Depeſche iſt der Syndikus Müller ins Haupt⸗ 
quartier des Königs von Preußen beſchieden, um über die 
hieſigen Verhälmiſſe Auskunft zu ertheilen. 7 
Frankfurt a. M., 29. Juli. Der Bürgermeister Müller 
iſt in das preußiſche Hauptquartier berufen. Die Zwangsein⸗ 
quartierungen werden zurückgezogen. — Der Senat hat die 
vom Senator Bernus wegen der Kontribution nach London, 
Paris und Petersburg gerichtete Note als ohne Auftrag und 
thatſächliche Unrichtigkeiten enthaltend, desavouirt. 
Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, 28. Juli. Nach der „Kaſſ. Z.“ wird von heute ab 
eine fliegende Colonne der preuß. Truppen alle Städte Kur⸗ 
heſſens bejuchen und in denſelben temporär Quartier da een 

Kaſſel, 29. Juli. Nach hier eingetroffenen zuverläſſigen 

Nachrichten aus Mainz, woſeldſt das kurtzeſſiſche Armeecorps 
TConcentrirt iſt, it endlich der Höchſtcommandirende dieſes Trup⸗ 
pencorps, Generalmajor v. Loßberg, zu der Anſicht gekommen, 


k 


Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, 29. Juli. Die Souvergine von Baden, 
Darmſtadt und Meiningen haben nach dem Vorgange Baierns 
directe Anträge wegen des Waffenſtillſtandes an den König 
von Preußen gerichtet. Prinz Friedrich von Würtemberg jo: 
wie die Herren Varnbüler und Dalwigk werden ſich in das 
preußiſche Hauptquartier begeben. 

Herzogthum Naſſau. 

Wiesbaden, 28. Juli. Die Adreſſen in Naſſau an den 
König von Preußen, welche in der Einverleibung Naſſau's in 
Preußen eine Bedingung der Wohlfahrt für das Herzogthun 
erkennen, mehren Pine In Dillenburg iſt eine ſolche Adreſſe 
von angeſehenen Perſonen, darunter von dem Präſidenten der 
Handelskammer und dem Bürgermeiſter, unterzeichnet und ab⸗ 
geſandt worden. f 

g Hannover. Var Ah 
Nachdem der König Georg nicht zu bewegen geweſen iſt, 
die nach England geſchickten Gelder der Generalkaſſe zurück! 
zuſchaffen, iſt die angedrohte Beſchlagnahme der Einkünfte aus 
den Domänen erfolgt. Man wird dieſe Einkünfte und dem 
Vernehmen nach auch die Civilliſte des Kronprinzen jo lan 
zurückhalten, bis der Generalkaſſe die entzogenen Gelder völlig 
erſetzt worden ſind. — Das Archiv des auswärtigen Amtes 
iſt verſiegelt worden. a 


Seen 


Würtemberg. 
Stuttgart, 2. Juli. In der Hoffnung, einen Waffen⸗ 
ſtillſtand auch für das 7. und 8. Armeccorps zu erwirken und 
wegen der Friedenspräliminarien ein Abkommen mit Preußen 
zu treffen, ſind heute auf Befehl des Königs der Miniſter 
d. Varnbüler nach Wien und der Geheimraths⸗Präſident 
v. Neurath in das Hauptquartier der Main⸗Armee abgereift, 
Der König von Würtemberg, von dem es hieß, er ſei zu 
ſeinen Truppen abgegangen, um ſich an die Spitze derſelben 
zu ſtellen, hat zwar am 21. Juli die in und bei Tauber⸗ 
Biſchofsheim befindlichen Truppen beſichtigt, iſt aber dann 
wieder nach Stuttgart zurückgekehrt. 


Balern. 5 

München, 28. Juli. Geſtern find Material und Beſtände 
der Amberger Gewehrfabrik hierher gebracht worden, — ſie 
gegen einen Handſtreich der Preußen ſicher zu ſtellen. Auch hier 
iſt das werthvolle Staatseigenthum eingepackt und die Staats: 
kaſſen können jeden Augenblick in die Schweiz gefhafit werden. 
In der Pinakothek iſt man feit‘8 Tagen damit beſchäftigt, die 
leichter transportablen Kunſtſchätze transportfertig zu machen. 
— Die Bedingungen des Waffenſtillſtandes zwischen Pre 0 
und Baiern find noch nicht bekannt, find aber vom König 
Ludwig 1 gt mworbeu und in Folge deſſen iſt die Weis 
fung 100 2 in urg abgegangen, den Kampf ſofort einzuftel- 
. — Heute Nacht kam der im Gefecht bei Helmſtadt ver⸗ 
wundete Bu Ludwig bier an. Die da Bals = 10 5 
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ihn am Bahnhofe und geleitete ihn in das Palais feine 9 
ters. Die Kugel iſt noch nicht aus dem Schenkel entfernt, das 
allgemeine Befinden aber befriedigend. — Der Miniſter v. d. 5 
Pforten hat im preußiſchen Hauptquartier einen Waffenftille 
— auf 3 Wochen, vom 2. Auguſt an, nur für Baiern ab⸗ A 
chließen konnen, weil er für die anderen ſüddeutſchen Staaten 
keine Vollmacht zum Verhandeln hatte. Letztere haben ſich an 
he Sb rei en 8 1 A 4 
ungen mit den ſüddeutſchen Staaten follen dem Bern 
men nach in Berlin fate i : 72 
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en 


Deferreid. 
% Wien, 8. Juli. Die Königin von Sachſen mit der Prin⸗ 
zeſſin Georg iſt hier eingetroffen. — Vorgeſtern fand durch den 
. Kaiſer die Dekorirung der aus . hier angekommenen 
0 Truppen ſtatt, die ſich in der Schlacht bei Kuſtozza beſonders 
0 ausgezeichnet haben. — wiener Verluſtliſten beträgt der 
5 BVerluſt der öſterreichiſchen Nordarmee an verwun⸗ 
deten und todten Infanterie⸗ Offizieren: 45 Oberſten u. Oberſt⸗ 
lieutenants, 45 Majors, 394 Hauptleute, 379 Ober⸗ und 
646 Unterlieutenants, zuſammen 1509 tobt oder verwundet; 
: dazu 391 gefangene, nicht verwundete Offiziere: alſo 1900 Ge⸗ 
mtverlüſt der öſterreſchiſchen Nordarmee an Infanterie⸗ 
1 ffizieren. — Mit der Bildung der Bürgerwehr geht es 
langſam; es find erſt 4 Compagnien konſtituirt. — d. 
Angarn haben mehrere Magnaten die Errichtung eines be⸗ 
8 rittenen ungariſchen Freiwilligencorps beſchloſſen. 1 25 
Bathyangi hat 100000 fl. und der ungariſche Klerus fl. 
geſpendet. — In Galizien iſt es dem Grafen Starzenski 
nicht gelungen, die nöthigen Geldmittel und Mannſchaften zur 
N rmirung einer zweiten Schwadron freiwilliger Krakuſen zu: 
N. ammenzubringen. Jetzt hat der Graf die Erlaubniß zur For: 
mirung von 4 Landes Vexrtheidigungs⸗ Fußbataillonen für 
Weſtgalizien mit polniſcher Uniformirung erhalten. Die For⸗ 
mirung von 2000 Mann Landes⸗Vertheidigungs⸗Truppen ſoll 
ö dem penſionirten Major Lewartonski für Oſtgalizien anver⸗ 
1 traut ſein. iich Lemberg hat am 9. Juli eine Anzahl Ne 
kruten, die ſich zur Ableiſtung des 5 1 ſchon in der 
Kirche befand, einſtimmig die Eideslei ung verweigert, und erſt 
nach längerem gütlichen Zureden des Geiſtlichen und nachdem 
22 jüdiſche Rekruten mit ihrem Beiſpiele vorangegangen wa⸗ 
ken, ſich dazu bereit finden laſſen. 
i ien, 29. Juli. Der König von Hannover hat einen 
Flügeladjutanten in das mee Hauptquarlier beordert, 
50 5 * en nicht empfangen wor⸗ 

iſt. 


vom König von Preu 


Frankreich. 

Paris, 29. Juli. Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen 
bat, mie rüber" in_ er ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit, 
o auch jetzt den Schutz Frankreichs für ſeine Erbrechte in 
Rurheſſen angerufen. 

. Jıalien 
” Rom. Der franzöſiſche General hat einen Tagesbefehl 
kerlaſſen, nach welchem, ſobald auf der Engelsburg 10 Rang: 
* chüſſe gelöft werden, ſämmtliche franzöſiſche und päpſtliche 
3 Truppen fi in ihre Quartiere zu begeben 19 05 Munition 
zu faſſen, die Straßen zu durchziehen und jede Zuſammenrot⸗ 
kung zu zerſtreuen. . 
Großbritannien und Irland 
London, W. Juli. Wegen unterſagter Volksverſamm⸗ 
lungen im Hydepark haben an zwei Abenden ernſtliche Konflikte 
flat ie zur Yufrehtbaltung der Ruhe beorderten 
A annjhaften an Polizei und Militär mußten von ihren 
Schußwaffen Gebrauch machen und es kamen viele Verwun⸗ 
diungen vor; auch wurden eine große Anzahl von Verhaftungen 
5 vorgenommen. 


N { Bermifhte Nachrichten. 


f — In Berlin find bis zum 28. Juli an der Cholera 
4462 Perſonen erkrankt und 2244 geſtorben. 


TI 
TR (Nebſt zwei Beilagen) | 


„ N 


— An den Straßenecken von Ebenthal, dem tquar 
lier der erſten Armee, befindet ſich folgende „Kundmachung! 
Bey den Bevorſtehenden heran nahen des Feundes werden a 
Ortsbewohner aufgefordert, um nicht ſchlimmere Folgen zu 
erwarten, den Ort nicht zu verlaſſen, und jede ungebührlichen 
Reden, oder ſogar Schiffen, wie ji) jo manche ausgedrückt haben 
gewarnet. Damit der Ort nicht in ein noch größeres Oelend 
verſetzt würde. Jedermann ſoll dem Feunde Demüthig n 
en entgegenkommen, und es wird jedermann mehr Vor⸗ 
theil erzielen. Ebenthal, d. 12. Juli 1866. Franz Ludwig.“ 

— (Ein treuer Hund.) Wiener Blätter berichten: Unten 
7 Verwundeten in Wien befindet ſich auch der am Kopfe 
chwer bleſſirte Hauptmann v. G. Mit ihm zugleich langle 
ſein zweifacher Lebensretter, ſein treuer Hund, an. In der 
Schlacht bei Magenta war der damalige Lieutenant v. G. 
eur verwundet auf dem Schlachtfelde liegen geblieben; alle 

achforſchungen blieben vergeblich, er konnte nicht 4 

werden, bis der Diener v. .’3 mit dem Hunde das Schlacht- 
feld nochmals durchſuchte und dieſer ſeinen verwundeten Herrn 
unter einem Haufen Leichen auffand. Merkwürdiger Weiſe 
war das treue Thier auch in der Schlacht bei Königgrätz der 
Lebensretter feines Herrn, der, ſchwer verwundet, beſinnungs⸗ 
los niedergeſunken war und gewiß verloren geweſen wäre, 
wenn der Hund ihn nicht abermals aufgefunden hätte. 

Hamburg, 27. Juli. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 
Dampfſchiff Teutonia, Capitain Haack, welches am 1, dieſes 
von hier und am 4. dieſes von Southampton abgegangen, iſt 
nach einer Reiſe von 13 Tagen 3 Stunden am 17, dieſes Mor | 
nats 7 Uhr Morgens wohlbehalten inRewyork angekommen. 

Das Hamburger . der Bunch Bavaria itain 
Taube, von der Linie der Hamburg⸗ Amerikaniſchen cket⸗ 
fahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, a von Herrn Auguſt 
Bolten, William Millers Nachf., am W. Juli von Ham⸗ 
burg via Southampton nach Newyork ab. Außer einer ſtar⸗ 
ken Brief: und Packetpoſt hatte daſſelbe 54 Paſſagiere in der 
Cajüte und war das Zwiſchendeck mit Paſſagieren voll beſetzt, 
ſowie auch der Laderaum mit Waaren. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben ag geruht, 
dem General von Steinmetz den Schwarzen Adlerorden, 
ſowie das dazu gehörige Großkreuz des Rothen Adlerordens 
mit Schwertern zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Pfarrer Schnapka zu Nikolai und Weltzel zu Tworkau, 
Regierungsbezirk Oppeln, den Rothen Adlerorken vierter Klaſſe 
zu verleihen. 


Ein Dämon im Dorfe. | 
Eine Erzählung nach Thatſachen von Julius Mühlfeld. 


. Fortſezung. | 
„Auch nicht in den Freiſchulzenhof!“ erwiederte der Ba⸗ 
ron und blickte ihn ſtreng an, „ich bitte mir in diefem 
unkte ae Gehorſam aus! Und nun komm zu 
iſche und zur Mutter, der Du wohl noch nicht einmal 
guten Morgen gewünſcht haſt.“ i h 
Bernhard folgte ihm ſchweigend, aber nicht in der be- 
ſten Stimmung. Wenn er das, was ſein Vater ihm erſt 


Erſte Beilage zu Nr. 62 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
4. Auguſt 1866. 


0 ber ſeinen Beruf und die Erwartungen, welche auf ihn 
i waren, gejagt hatte, mit dem zuſammenhielt, was 
zuletzt hatte hören müſſen, ſo ſchien eine Art Verſtänd⸗ 

ihn aufdämmern zu wollen, daß er um Maria's 
en Moorheim und deſſen liebgewonnene Bequemlichkeit 
laſſen ſollte. 


# 5. 

Ein Plan. 

— Junker Bernhard mit ſeinem Vater in das Speiſe⸗ 
Kamen trat, in welchem ſich außer der Baronin auch fein 
Yet eifter befand, der den Familientiſch theilte, und ſei 
Mutter mit dem üblichen Handkuß guten Morgen 
dude. empfing ihn zwar ein ernſter, vorwurfsvoller 


derſelben, doch ſagte ſie kein Wort des Tadels, weil 
— faſt in demſelben Augenblick zu ſerviren an⸗ 


= n feste ſich zu Tiſche und der Baron eröffnete in 
t 


In 


ai Frockenen Hofmeiſter, welchen dieſe feine Stellung fo 
lich in Frage ſtellende Entſchließung des Barons in 
üſaunen ſetzte, ſagte der Baron einige freundliche Worte, 
u mit dem Wunſche endigten, daß der Hofmeiſter, fo 
ige es die Verhältniſte wünſchenswerth erſcheinen ließen, 
ach in der Reſidenz des Junkers Mentor bleiben möchte. 
N e Mittheilungen und Darlegung ſeiner Gründe wollte 
dem Herrn Doctor Anger — fo nannte ſich der Hof- 
Ber ſpäter in ſeinem Cabinette geben. i 
mit war die Sache abgethan, und man ſpeiſte ruhig 
\ Aber dem Junker wollte heute kein Biſſen mun⸗ 
„ Der Gedanke, Moorheim verlaſſen zu ſollen, und 
b ſchöͤne Maria nicht mehr ſehen zu dürfen, wurde ihm 
jedem Augenblick widerwärtiger — die fremde niege⸗ 
Me und niebegehrte Reſidenz, in welcher feiner bangen 
le an des arbeitſamen Hofmeiſters Seite ein mühe⸗ 
zes Daſein zu winken ſchien, erhielt durch ſolche Vor⸗ 
durchaus keinen Reiz für ihn, und er hätte gern 
u Mittel angewendet, um dieſer unfreiwilligen Reife zu 
gehen, wenn er nur ein ſolches gekannt hätte. Aber 
im fo beſſer kannte er dafür feines Vaters Entſchiedenheit 
.ſelchen Dingen und wußte, daß der geringſte Wider⸗ 
tuch gegen deſſen erklärten Willen, dieſen nur noch be⸗ 
gen und ihn zum Zorne reizen würde. 
ſch Junker Bernhard lieber und dachte um ſo 
r — dachte beſonders darüber nach, wie er des Va⸗ 
anderes Gebot umgehen, Maria noch einmal ſehen 
von ihr Abſchied nehmen könnte. 


Die Baronin pflegte nach dem Diner zu ruhen und zo 
ſich dazu regelmäßig in ihre Gemächer zurück. So geſchal 
es auch heute, und der Baron winkte danach dem Doctor 
Anger, ihm in ſein Arbeitszimmer zu folgen, in welches 
man direct aus dem Speiſeſaal gelangen konnte. 

Auf der Schwelle wandte er ſich noch einmal um. 

„Bernhard, Du kennſt meinen Willen!“ ſagte er unge⸗ 
wöhnlich ernſt; dann ſchloß er die Thür hinter ſich, ohne 
eine Antwort abzuwarten. 

Bernhard hatte recht wohl verſtanden, daß das Gebot, 
er ſollte das Schloß nicht verlaſſen, gemeint ſei; er ver⸗ 
ließ nun ebenfalls den Speiſeſaal und begab ſich auf ſein 
Zimmer, aber mit dem feſten Vorſatz, weil er der Abreife 
ſich nicht widerſetzen könne, wenigſtens gerade dieſes Ge⸗ 
bot zu brechen und Maria noch einmal zu ſehen. 

Er hatte auch bereits einen Plan dazu erſonnen und 
mit ſeinem Zorn gegen des Vaters Tyrannei auf der ei⸗ 
nen, mit ſeiner Liebe zu Maria, deren Größe er ſich, in 
dem Augenblicke, wo er an ein Getrenntſein von ihr den⸗ 
ken mußte, recht bewußt wurde, auf der andern Seite war 
er feſt entſchloſſen, denſelben auszuführen und dem väter⸗ 
lichen Willen Trotz zu bieten. 

Er ging ohne Zögern an das Werk und . einige 
Zeilen, die er zu einem zierlichen Briefen faltete, dann 
trat er an das Fenſter, welches in den Garten hinaus⸗ 
führte, wartete, bis der Gärtnerburſche, welchen er drau⸗ 
ßen beſchäftigt ſah, einmal in die Nähe kam und rief die⸗ 
— zu, daß er einige Früchte in ſein Zimmer bringen 
olle. 

Der Burſche war mit dem Junker ziemlich im gleichen 
Alter, der Gärtners Sohn und früher eine Art Spiel⸗ 
gefährte Bernhards geweſen, der gut und freundlich von 
Charakter, ſich das ganze Herz des treuen Burſchen ge⸗ 
wonnen hatte. 

Bernhard wußte, daß Fritz dankbar und ihm treu er⸗ 
geben war, und darauf hatte er ſeinen Plan ges 

Der Burſche hatte den Auftrag flink erfüllt und trat 
ſehr bald mit einem Körbchen voll der ſchönſten Früchte 
in das Zimmer, das er dem Junker überreichte. Aber 
dieſer ſtellte ſie achtlos zur Seite und ganz von ſeinem 
Plan erfüllt, frug er eifrig: 

„Höre, Fritz, Du biſt mein alter treuer Freund, kann 
ich denn auch heute, wo ich Deiner für einen großen, ge⸗ 
heimen Dienſt bedarf, ganz auf Dich zählen?“ 

„Das können Sie, Junker Bernhard, das können Sie 
ſicher!“ erwiederte der Burſche treuherzig und ſah den 
Junker mit ſeinen hellen Augen groß in das Geſicht. 

„Und Du wirſt mich nicht verrathen, auch wenn man 
Dich fragen ſollte?“ 

„Ich werde nichts verrathen, Junker, wahrhaftig nicht.“ 

„Niemandem? Auch Deinem Vater nicht — auch mei⸗ 
nem Vater nicht, wenn er Dich fragen, wenn er Dich be⸗ 
drohen ſollte?“ g 

„Niemandem, Junker! Mögen fie mich ſchlagen, ober 
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Mic: mich hungern laſſen, ich werde Sie nicht verraten, werde dürfte ſchwerlich vor Anfang September oder October er 
nnichts ſagen, als was Sie mir ſelber auftragen.“ weil einestheils nech mehreres an den Aufihüttungen 

8 „Ich glaube Dir, gib. ich weiß ja, Du bift treu und mug iſt, anderntheils viele der bereits angeſtellten Bea 
Be hältft Dein Wort. Nun höre alſo. Ich fol morgen von in hmen c. beſchaftigt find. 
51 hier fort, in die Reſidenz, wo ich gar nicht mag — aber 


— 


ich muß fort, mein Vater befiehlt es, und heute darf ich 
auch nicht mehr ausgehen, ſondern ſoll im Schloſſe blei⸗ 
= bl a abreiſe. 2 mad aber gen ber Maria, 8 Fuß 
der Freiſchulzentochter, Adien ſagen, und da das nun, eg. zu Fuß 4. 
a Ban meines Baters anal. 15 Tag ee iſt, Franz⸗Reg. a. Berlin. — Hr. b DER, a. D., n. 
o ſoll es in der Nacht geſchehen. Du mußt Dir den 8 f 
Schlüſſel zur Hinterthür des Gartens verſchaffen und mußt D üben a Se . Febr. K ee Sale. 2 
mir dieſelbe öffnen. Unter der großen Linde, welche auf Fünow, Geh. Nechn. Rath, n. Frau u. Nichte a. Liegniz⸗ 
dem Gemeindeplatze hinter des Holzbauern Scheuer ſteht, Hr. Kalkowski, Apoldeter, n. 8 f 
will ich mit Maria zuſammentreffen und Du mußt mich nert, Kr.⸗G.⸗Rendant a. Coſel. — Hr. Ed. Neuberg, Kau 
begleiten und Wache halten. Willſt Du das thun, Fritz?“ n. Jam. a. Breslau. — Fr. Apotheker 2 a. Löwenbe 
„Ob ich das will, Janker! Freilich will ich's, und Sie f 8 
8 mit mir N fee, Der Vater ſchläft jetzt nach Breslau. — Hr. Gutſchmidt, Geb. Jutizrath, 85 Frau a. 
der Arbeit wie ein Dachs, da macht es gar keine Mühe, x: g a & 5 
den Schlüſſel zu erlangen; Sie, Junker, ſteigen durch das Auen e ee. a a, Simm 
Fenſter und ſo ſchlüpfen wir mie die Wieſel zum Garten Makler, daher. — Frau Gonditor Meiliy n. Tochter 
hinaus und unter die große Linde. Wenn nur Jungfer Görlitz. — Hr. R. Heintde, Goldarbeiter a. Breslau. 


Ex 


Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 
Vom 25. Juli bis 28. Juli. 


* £ 
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Br Maria auch ſo glücklich und auch hübſch pünktlich iſt. Hr. Greiner, Wagemeiſter a. Königshütte. — Hr. Wendtlan 
15 „Das will ich hoffen, Fritz. Aber fie muß eben erſt Stabs⸗Roßarzt a. Tilſit. — Frau Dr. Tipold a. Poſen. 
* benachrichtigt werden und das mußt Du auch beſorgen. Fräul. Steinig a. Krintſch. — Fräul. Bleiſch, daher. — 
. Ich habe einen Brief geſchrieben, den Du ihr überbringen Bucks, Gaſtwirch a. u e 155. Pen. u. Muttes 


ſollft. Kannſt Du Dich denn auf ein Viertelſtündchen un⸗ en Sofa a. S — Fr. Heimich Dad N 
bemerkt fortſtehlen? . 4. Frauſtadt. — Johann Friebe a. Kl.⸗Helmsdorf. — 6 

„Bah, Kleinigkeit. Ich follte heute jo wie fo zu mei⸗ Häusler a. Cunnersdorf. 
nem Pathen in das Dorf kommen und mir das Lamm 


holen, welches er mir geſchenkt hat; wein Vater weiß das aa Zn: 
ſchon, ich werde nun ſogleich gehen und auf dieſem Wege Aus dem Neumarkter Kreiſe. 
; f 16.“ Leichenbegängniß. 
beforge ich den Brief und bringe Antwort mit. Sonntag den 20. Juli wurde die irdische Hülle des S 
„Gut, mein Freund, das geht ja herrlich. Nun beeile Lieut. im Königl. 1. Küraflier-Regiment, Maximilian & f 
Dich nur und verlaß Dich darauf, dieſen Dienſt werde Otto Joachim von Elszuer, einziger Cohn des König 
ich Dir niemals vergeſſen.“ h Kammerberrn von Elszner auf Zleſerwitz, Pirſchen, Ste 
„Und wann ſoll denn der Streich geſchehen, Junker?“ und Hartau, feierlich in der Familienaruft bieſeldſt, unter fe 
„Genau um Mitternacht, mein guter Fritz, da find wir zahlreiche Geleite, beigeſetzt. Der Verſtorbene war am! 
vor jeder Störung am ſicherſten.“ Juli Abends 9 Uhr im Gefecht zwiſchen Proßnitz und Tobl 
„Um Mitternacht, Junker? In der Geiſterſtunde, wenn ſchau in Mähren beim Angriff auf ein feindliches Carre 9 
a } g fallen; durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer verwundet, ſte 
die böſen Geiſter umgehen und ihre Krallen nach den Men. er Sonntags den 15. Juli Morgens halb 7 Uhr d lden 
1 denen fie begegnen!“ erwiederte Fritz er- für Röni A Vaterland benen er 1 4 Ne 
rocken.“ ficter deſſelben Regi i ine? 
P „Beh, 3 ir 2 Geer ſolche Der Taler Aue hie Ai: ir benen Bee 
en glauben. Es gehen keine Geiſter um un penſter r Tod dieſes edlen und hoffnungsvollen Jünglings ! 
giebt bes gar nicht, das hat mir der Hofmeiſter ſo oft vor- 22 Jahren wurde von Allen, die ihn kannten Re nach fein, 
1 daß ich es ſicherlich mein Lebenlang nicht vers Feen 77 Get mar eee e * kn 
eſſen werde.“ RT i a 
; „Ach Gott, Junker, wenn Euch der Hofmeiſter das ge⸗ vn eg übe We * u. 2 a 
fagt hat, da mag er es wohl ſelber nicht beſſer wiſſen. N * 

. i . 5 welcher der gut vorgetragene Männergeſang folgte: „Go 

it den Geiſtern hat es ſchon ſeine Richtigkeit, denn Gott wie werd's ich 8 tragen.“ Der Eon, auf welchen 
meine Großmutter ſelig ...“ der Helm des Verſtorbenen befand, wurde von 8 Unteroffizien 
Fortſetzung ſolgt. ben 1. N 3 ‚age Seien, den bie 2 Sch 
en von 31 irſchen eröffneten, bemerkte man 

Mala dend den 2. Auguſt 1866. Jungfr. des Ortes, welche ein weſßſeidenes Atlas⸗Kiſſen trugen,! 
8 trafen hier 300 Mann entlaſſene Wehrleute unſeres ſpäter auf dem Sarge niedergelegt wurde, — ferner die Schuhe 
Bataillons aus Glogau an. Die Landwehr⸗ Bataillone bleiben pe aus Neumarkt, mehrere hohe Militairs, den Her rel 
auf der Stärke von 502 Mann, i j 0 andrath von Knebel⸗Doberitz und außer den zahlreichen un 
die Eröffnung der Bahnſtrecke zwiſchen Reibniz und hier hohen Herrſchaften die Geiſtlichen beider Confeſſionen und aus 
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3 ft — Neumarkt eder n. * k& hy 1 Ya bi 5 29 50 En 
an der Gruft angekommen war, rr Pa⸗ n werer rlu uns und unſere € nde bei 
keinert an * troffen. Der Herr über Leben und Tod bat unſeren treuver⸗ 


darauf die Einſegnung folgte. Nach der Motette „Auf⸗ 
beendeten 3 Ehren⸗Salven der Schützengilde die erhe⸗ 
„ Alle tieferſchütternde Feier. 


unter den Verwundeten befand 10 auch der Füſilier Münch 

eumarkt, welcher am 3. Juli im 27. Regiment 4 Mal 
Wald bei Sadowa mit ſtürmte und dem beim letzten 
tume eine Flintenkugel unter dem linken Auge ins Geſicht 
9, unter der Naſe in ſchräger Richtung bindurch drang und 
bl rechten Backen, ohne Zerſchmetterung der Kinnlade ſtecken 
ne wo fie ihm fpäter herausgeſchnitten wurde. Er präſen⸗ 

die Kugel, welche eine eichelförmige Geſtalt gehabt, ſich 


5 in der Form verändert hatte. Vom 27. Regiment waren 


SE 


den Stürmen bei Sadowa blos noch 400 Mann und 2 
ciere kampffähig. 


Familien Angelegenheiten. 


1 Berbindungd= Anzeige. 
006. Unſere am 30. Juli vollzogene eheliche Verbindung 
abe mir, ſtatt beſonderer Meldung, Freunden und Gönnern 
an. Anguſt Häusler, 
Henriette Hänsler geb. Thomas. 
Brechelshof, den 1. Auguſt 1866. 


65. Sonntag Abend 6%, Uhr entſchlief zu einem beſſeren 
Mien am Lungenſchlage unſere inniggeliebte Tochter und 
mütter die verw. Frau Stadtmuſikus Stolz geb. Knopf⸗ 
Uller, in dem Alter von 46 Jahren 3 Mon. u. 29 Tagen. 
G Tieſe tiefbetrübte Anzeige widmen allen Freunden der ſelig 
ntſchlafenen: Amalie Knopfmüller, als Mutter. 
Carl Stolz, als Sohn. 
Hermsdorf u. K., den 1. Auguſt 1866. 


7085. 


und Lebrer an der evangeliihen Stadtſchule in Löwenberg, 
2 Carl Fürchtegott Keuhl zu ſich zu rufen. Treu 
a fromm war ſein Herz, arbeit3voll und trübſalsreich fein 
Meinen, ſanſt und ſelig ſein Ende. Nun ruht er aus von 
es Lebens Arbeit und ſeine Werke folgen ihm nach. 
eſbetrübt widmen wir ſtatt jeder beſondern Meldung dieſe 
— Verwandten und Freunden und bitten um ſtille 
ö ahme. 
Schönau, Alt Kemnitz, Culm (Pr. Preußen), Hirſchberg 
und . den 30. Juli 1866. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


0 027. Heute ſtarb nach Gottes unerforſchlichem Rathſcheuſſe 
ein unvergeßlicher theurer Freund, der Kantor und Lehrer 
N der hieſigen evang. Stadiſchule, Herr Keuhl. Was er 
r in unſerm nur allzukurzen Zuſammenleben geweſen, das 
M nur der ermeſſen, welcher wie ich hineingeblickt hat in 
N biederes, treues und frommes Herz. Todes kalte 
Fand hat uns nur allzubald getrennt, aber treue Liebe fit 
len 8 der Aud FR Er wur: frommen Gr: 
* and, un 0 (3 n Herrn. 
Löwenberg, den 30, Juli 1866, Fiedler, Paſtor. 


dienten Cantor an hieſiger ev. e Herrn 
Karl Fürchtegott Keuhl, . 
Inhaber des Adlers des Hohenzollernſchen Hausordens, aus 
dem reichgeſegneten Kreiſe ſeiner 44jährigen Amtsarbeit, im 
Alter von 65 Jahren, heut Morgens 6 Uhr, zum ewigen 
eden abgerufen. Seine unverbrüchliche Treue und Pünkt⸗ 
lichleit im Amte, die feltene Gediegenbelt feiner Leiſtungen und 
die Blederleit und Würde feines ganzen Weſens haben ihm in 
unſer Aller Herzen ein dauerndes Denkmal geſetzt. Sein 
Andenken bleibt unter uns im Segen! 
Löwenberg, den 30. Juli 1866, 
Der evaugel. Gemeinde⸗Kircheurath. Benner. 


7032. Heut früh 6 Uhr verſchied nach kurzem . 
der an der biefigen evangel. Kirche und Schule ſeit dem 26. 
October 1822 als Kantor und Lehrer angeſtellte 
Herr Carl Fürchtegott Keuhl. . 

Durch feinen Tod hat nicht nur die evangel. Kirchgemeinde 
und Schule, ſondern auch die Geſammt⸗Bürgerſchaft einen 
großen und harten Verluſt erlitten. Wie hoch er geachtet und 
wie ſehr er geliebt wurde, bezeugt vie tiefe Trauer, welche die 
ganze Einwohnerſchaft erfüllt. Seine ausgezeichneten, auch in 
weiteren Kreiſen bekannten Leiſtungen, ſein edler Charakter und 
ſein gutes Herz werden ſein Andenken nicht erlöſchen laſſen. 

Sanft ruhe feine Afche! 

Löwenberg, den 30. Juli 1866. 

Magiſtrat und Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


7028. Heute früh um 6 Uhr verſchied nach achttägigem Kran⸗ 
kenlager der hieſige Cantor und Lehrer, Herr Karl Fürchte⸗ 
gott Keuhl, im Alter von 65 Jahren 4 Monaten. — Groß 
Und allgemein iſt die Trauer, — groß und ſchwer aber auch 
der Verluſt, den Stadt, Kirche und Schule durch ſein Scheiden 
erlitten. Das Lehrer: Collegium. 

Löwenberg, den 30. Juli 1866. 


7093. Dem Andenken 
der am 5. Auguſt v. J. verſtorbenen Frau Scholtiſeibeſitzer 


Erneſtine Bormann 
in Rabishau. 


Ein Jahr ſchon ruhſt Du in der Erde Kühle, 

Du treues Herz, das ſchnell im Tode brach; 

Noch weinen wir der Schmerzensthränen viele 

Dir, Heißgeliebte! in Dein frühes Grab Dir nach. 


Denn ach! vergeſſen können wir Dich nimmer; 
Noch friſch umſchwebt uns Dein geliebtes Bild — 
Wie Du dort in der Abendröthe Schimmer 

So ſchön gebettet lageſt, — ruhig, engelmild. 


Du haſt ein ſchönes Denkmal Dir errungen; 
In unſerm Herzen lebſt Du ewig fort; 

u biſt zum beſſern Sein ſchon durchgedrungen — 
Wir weiten noch in dieſer Erde dunklem Port. 
Schlaf rubig fort! In jenen lichten Höhen 
Weilt ja Den frühverklärter Gelft; 


Dort werden wir dereinſt Dich mwieberfehen - 
Wo Gottes ew gen Rath der ſel ge Seraph preiſt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


* 


über den plötzlichen Verlust unſers vielgeliebten guten Sohnes, 
Bruders und Schwagers, des Bauergutsbeſitzers 


Karl Ehrenfried Hertwig 


in Fi ſchbach, 
älteſten Sohnes des Freihäuslers 
Karl Benjamin Hertwig in Fiſchbach. 


Er wurde am 7. Mai als Reſerviſt zum Königs⸗Grenadier⸗ 

Regiment Nr. 7 einberufen und in der Schlacht bei Nach od 

am 27. Junj durch eine feindliche Granat⸗Kugel in den Kopf 
tödtlich getroffen. 

Sein Alter hat er gebracht dur 29 Jahre 1 Mon, und 27T. 


Der König rief Dich in das Kriegesheer, 


Für Preußens Ehr' und deutſches Recht zu ſtreiten 
Die lacht bei Nachod wurde blutig, ſchwer, 5 
Sollt' Dir und Viel'n das frühe Grab bereiten. 


Des Feindes Kugel traf Dein theures Haupt, 
Dich, Bruder, hat der Tod uns viel zu früh geraubt. 


Mit Furcht und Hoffnung fahen wir Dich gehn, 
Du warſt geliebt, geacht't von all' den Deinen, 
Und ach! wir ſollten Dich nicht wiederſehn, 
Wir können nicht an Deinem Grabe weinen! 
Was Liebe, Treue, Sorgfalt hier gethan, 
Erfüllte nicht der frohe Veffanngs plan. 


Ergebung — mildert jedes bittre Leid, 


N Es ſtärkt den Glauben an ein höh’res Walten 
5 Und lenkt den Blick hinauf zur Gmigkelt, 
8 Wo Dir der Sieges⸗Preis war aufbehalten, 

2 Wo Dich Unſterblichkeit und Wonne ſchmückt, 

br Und nun verklärt ſchon auf uns nieder blidit, 

PN 


Nun ruhe wohl! obgleich in fremder Ed 
Wir Dir Dein Heldengrab nicht können ſchmücken, 
So werden wir am ſtillen Heimathsheerd' 

Dein Bild recht tief in unſre Herzen drücken, 


Zur TE 
8 
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5 f Bis wir auch einſt, wenn wir zur Ruhe gehn, 

. Im Stegesglanze wir Dich wiederſehn. 

1 Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter. 
2070. Schmerzliche Erinnerung 

7 am Jahrestage des Todes 

1 meines geliebten Söhnchens 
Georg Max Balduin Hellge 
. in Schmiedeberg. 

8 Geſtorben den 3. Auguſt 1865 

0 im Alter von 6 Jahren 2 Monaten 20 Tagen. 


Eine Mutter klagt in tiefem Leide f 
Daß der einz'ge Sohn voran ihr ging: 

N Ihres Alters Stolz, an dem die Freude 
F Ihres liebevollen Herzens hing. 


T1 ͤ ͤ ̃ͤÄe!m! RETTET REN TE TEEN 
7053. Denkmal trauernder Tiebe n 
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Und ahneten Dein Sehnen, 
Dem Vater nachzugehn. 


Da mußteſt Du erblaſſen, 

Du, mein geliebtes Kind! 
Seitdem ſind wir verlaſſen! 
Zum Vater gingſt Du din. 


Ach, ſäheſt Du uns weinen 
Auf Dein zu frühes Grab! — 
Wird unſer Tod erſcheinen, — 
Viel Thränen wiſcht er ab! 
Leb’ — geliebter Georg! 
Leb' wohl in Ewigkeit! 

Einſt ſehen wir uns wieder 
In jener Herrlichkeit! 


Gewidmet von 


Mathilde Hellge, als trauernde Mutter. 


Denkmal trauernder Liebe 
gewidmet meinem theuren Ehegatten, dem Gutöbefiht 


Ernſt Auguſt Petſchelt 
zu Poiſchwitz, welcher am 21. Juli c. Vor mittags all 
Gefreiter bei der Garde⸗Artillerie in Berlin in den 
noch nicht vollendeten 34. Lebensjahre von der Chol 
plotzlich hingerafft wurde. | 


Nicht in der blut'gen Schlacht haft, Theurer, Du verendel, 
Dich hat nicht Feindes Schwert noch L bingera 
Ein and'rer finſt' rer Ki hat, Seel'ger, Dich entwendet, 
Hat Dir ein frühes Grab in fremder Erd' verſchafft. 


Als Dich Dein König rief, als ſeine Tapf' ren kimen, 

Als Du verließeſt Weib und Kind im tie fſten Schmerz — 
Ach konnt' es da die Mutter Deines Lieblings ahnen, 
Wie fucchtbar ſchnell auf ewig ſtill Dein treues Herz ? 


Nah langer Trennung wollteſt Du uns wiederſehen, 
Der Tag der Ankunft war den Deinen ſchon bekannt, 
Mit Deinem Kinde wollt ich Dir entgezengehen — 
Da tönt's: Der Gatte iſt niht mehr im Thränenland! 


Dein kleiner Liebling weint — Du trockneſt nicht die Thrane, 
Da drückſt ihn nicht mehr an Dein liebend Vaterherz. 

Es iſt verſtummt — nach Weib und Kind das ba ige Sehnel 
Verklungen iſt der bitt're Kampf — der To desſchmerz. 


Vollendeter, hoch über Millionen Sternen, 

O ruhe wohl, Du biſt nun aller Leiden frei; 

Dich fan zen Cagel heim in Himmels Sonnenfernen — 
Dein früh vorangeganzenes Kind war auß dabei. 


Shlaf' wohl, ſchlaf wohl in Deinem fernen ſtillen Grabe, 
2 Ra Aisch Pig sun Spanne Ei 

is ich mein ir Pilgerziel errungen habe, 
n ich Dein für alle, alle Ewige 


Poiſchwitz, den 27. Juli 1866. 


Die tiefgebeugte Wittwe 
Ernſtine Petſchelt geb. Hader 


7068. 


7078. 
auf das Grab unſeres heißgeliebten Sohnes und Bruders, 


Denkmal treuer Tiebe 


des Junggeſellen 


Wilhelm Förſter. 


Er ſtarb am 12. Juli 1866 im Lazareth zu Glatz, in Folge 
einer in der Schlacht bei Königgrätz erhaltenen ſchweren Ver⸗ 
wundung, im Blüthenalter von 22 Jahren 9 Mon. 24 Tagen. 


An Preußens Horizonte ſtiegen 
ewitterwolken drohend auf; 
Der König, Feind von blut gen Kriegen, 
Gab Hoffnung Raum, daß im Verlauf 
Der Dinge Friede werde bleiben; 
Doch dieſe Hoffnung ſchwand, zum Kampf 
Rief er das Heer, um zu vertreiben 
Den Feind durch Blei und Puloerdampf. 


Wir hofften auf ein Wiederſehen, 
Als ſich aus unſ'rem Herzen ran 
Das Wort „Leb wohl! — doch nicht geſchehen 
Ließ Gott dies, denn zu Glaßz erklang 
Im Lazareth Dein Todesſtöhnen; — 
Bei Königgrätz ward beigebracht 
Ein Stich Dir von des Feindes Söhnen, 
Der Ruh' Dir gab in Grabesnacht. 


An Henrietten's Wiegenfeſte, 
Der theuren Schweſter, der Du oft 
An dieſem Tag gewünſcht das Beſte, 
Stand ſtill Dein Puls, — und unverhofft 
Der Eltern⸗ und der Schweſterliebe 
Entführte Dich der Tod zu Höh'n, 
Wo heitrer Frühling, niemals trübe, 
Und Zephyrlüfte Dich umweh'n. 


„Sagt meinem guten Vater, ſterben 

Werd ich den Tod für's Vaterland, —“ 
Dies war Dein letztes Wort, Verderben 

Schwurſt Du dem Feind mit kräft'ger Hand. 
Dein Wunſch war, noch einmal zu drücken 

Den theuren Vater an das Herz, 
Er eilte auch, um zu erblicken 

Dich noch einmal im Todesſchmerz. 


Doch fand er Dich nicht mehr am Leben, 
pätet kam der Zug erſt an; ö 
Es faßte ihn ein ſchmerzhaft Beben, 
U A — — g 1 10 befchloffen 
"SE uni in Demuth mich. 


un 
Und | rã r 
dn Denen dan Du eu lle 


Nicht nur im Kreiſe Deiner Lieben 
Du vermißt, Du Bruder, Sohn! 
Auch theurer Freunde Augen trüben 
ich um Dich, Theuren, der am Thron 
Des ew'gen Vaters Siegeskränze 
Empfängt aus Engelihaaren » Hand; 
Auf Wiederſeh'n im ſchön'ren Lenze, 
Dort iſt das wahre Vaterland. 


Nieder⸗Alzenau, den 2. Auguſt 1866. 


ohann Gottlieb Förſter, Freib auergulsbeſ., 
hriftiane Förſter geb. ER re, 

als trauernde Eltern. 
Erneſtine 
Henriette) Förſter, als trauernde Schweſtern. 
Marie 


7104. Wehmuthsvolle Erinnerung 


am einjährigen Todestage unſerer den 6. Auguſt 1865 dahin⸗ 
geſchiedenen theuern Gattin und Mutter, der weil. 


Frau Anng Nofina Opitz, 


geweſ. Ehefr. des Bauergutsbeſ. u. Gaſtwirth Benj. Opitz hier. 


Du biſt nicht ganz von uns geſchieden, 
Du lebſt in unſern Herzen fort. 

Denn für die Liebe iſt hienieden 

Im Herzen ja der rechte Oct. 


Drum ſteh'n wir heut an Deinem Grabe, 
Das ſich vor Jahresfriſt that auf. 
Wir bringen Dir der Liebe Gabe 
Und weinen unfve Thränen drauf. 


Viel haft Du, Theure, ſchon verſchlafen, 
Seit Dich der Höchſte von uns rief; 
Der Prüfung Schmerzen, ach, ſie trafen 
Der Deinen Herzen noch ſehr tief. 


Denn die Dich Schwiegermutter nannte, 
gi Dir gar bald gefolget nach; 

ie Deinen Werth, gleich uns, erkannte, 
Ihr Herz im frühen Tode brach. 


Von allen Seiten Krieg ertönte; 
Et opferte manch theures Glied. 
Und im Kanonendonner ſtöhnte 
Manch wundes Herz ſein Klagelied. 


Doch Du ſchläfſt ſtill in Deiner Kammer, 
Nichts ſtört dort Deine Seligkeit. 

Es dringt dorthin kein Leid, kein Jammer, 
Kein Seufzen dieſer Sterblichkeit. 

Zum ew'gen Frieden eingegangen, 

Sehnſt Du Dich nimmermehr zurück; 

Wir aber beben mit Verlangen 

Hinauf zu Dir den trüben Blick. 


Denn reine Liebe endet nimmer ; 

Allein zum Himmel gt ihr Lauf. 

Drum mög’ es alſo bleiben immer, 

Du liebſt bab, und wir hinauf. 
Spiller, den 4. Auguſt 1886. 


Die Hinterbliebenen. 


* 
rn 
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.. Worte ſchmerzlicher Erinnerung 
BE an unſern guten unvergeßlichen Sohn, Bruder und Gatten 


Guſtav Herrmann Fiſcher, 

5 Be im 2ten Weſtpreußiſchen Königsgrenadier⸗ Regiment 

7, 9. Comp. Er wurde in der Schlacht bei Skal Au 

28. Juni d. J. von einer feindlichen Kugel durch die Bruſt 

ſchwer verwundet, ſtarb nach ſchweren Leiden in der Kranken⸗ 

Anſtalt zu Frankenſtein den 10. Juli d. J. und wurde auf 

dem daſigen Friedhofe den 13. Juli zur Ruhe beſtattet. Sein 

Alter hat er gebracht auf 27 Jahr 7 Men. — Zwei Brüder 
des gefallenen jungen Kriegers haben die Siege und den 

Flieden erkämpfen helfen. 


O Jammer, meinen Sohn hab' ich verloren, 
Der einſt uns ward zur Freude bier geboren! 
Er ſchläft in Frankenſteln in heil'ger Erd’; 
Bei Skalitz ward die treue Bruſt durchſchoſſen, 
Und viele Thränen ſind um ihn gefloſſen, 

Er war uns ſtets ſo theuer, lieb und werth. 


Sein König rief, er folgte dem Befehle, 

Doch bald zum Tod verwund't befahl er ſeine Seele 
93 Gottes Hände und ging auf zum Lohn; 
Ich hab' ihn auf dem Lager leiden ſehen, 

Es ſchmerzte wich, als hätt! ich Todeswehen, 
Mein Leben hing an meinem guten Sohn. — 


Wie einft Maria unterm Kreuze weinte, 
. Als fie der Heiland mit Johannes einte, — 
So war am Lager meines Sohnes mir. — 
Er litt geduldig ohne Murr'n und Klagen, 
Und ſah im Geiſt ſich ſchon zur Ruhſtatt tragen, 
Und ſeufzt: Mein Gott, ich leb' und ſterbe Dir! 


Es trauern um den Sohn zwei Schweſtern und drei Brüder, 
Sie ſehn den guten Herrmann nicht mehr wieder; 

Auch ſeine junge Frau weint um ihn fehr, — 

Und auch ein braver treuer Schwiegervater, 

Der meinem Sohn war Freund ſtets und Berather. 

O Heiland, ſend' uns Beinen Tröſter her! 


Der Krieg, was bringt er doch der Welt für Jammer! — 
Es weint manch' treues Aug in ſtiller Kammer 

Um einen Gatten, Bruder oder Sohn. a 
Wer zählt die Thränen, die in Deutschland fließen! 
PMoher kommt dieſes grauſe Blutvergießen? 

Vom böſen Neid, durch den fiel Abel ſchon! — 


An unſern großen Schmerz miſcht ſich auch Freude, 
Deer Sieg und Frieden tröſtet uns im Leide; 
Das Blutvergießen hat ein Ende nun! 
HPeefallne Helden, Eure Namen klingen 
Daurch's Vaterland für's Kämpfen, Bluten, Ringen! 
Drum ſollet Ihr in Ehr' und Frieden ruhn! 


Dank Euch, Ihr Krieger, daß Ihr uns befreiet 
Von fremdem Jo Euch ſei manch' Lied geweihet 
Fur Euern ſauern Schweiß und Heldenmuth! — 

* eil König Dir für Deine großen Thaten!! 

u ainaft mit Gott, und Gott ließ Dir's gerathen! — 
Wo iſt ein Fürſt, der ſolche Thaten thut?! 


hm und dem Vaterland hab' ich den Sohn gegeben, 
r beide gab er treu ſein junges Leben; 

Zwei Söhne dienen noch von mir im Heer; 

ch habe Kummer um ihr theures Leben, — 

och Gott will nun der Welt den Frieden geben, 
Drum falle uns die Trennung nicht mehr ſchwer! 


u a J HERNE EIG 
ZT DETET TEE ENT ES VERS ERERRERE DRG 
4 * 5 714 N a * \ 
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gr Eltern all’, die gleiches Loos betroffen, 
eht heut mit mir im Geiſt den Himmel offen, 
Und unſre Söhn' vor Gottes Throne ſtehn! — 
Hau oder ſpät gehn wir zu unſern Söhnen, 

a werden Tode Friedenshymnen tönen, 
Und unſern Schmerz heilt himmliſch Wiederſehn! 


Es ſchläft nur die Hülle im kühlen Grab, 
Der Geiſt ſchaut in Fülle der Freud’ herab. 
Verſchmerzt ſind die Leiden der Erde nun, 
Drum laſſet die Helden in Ehren ruhn! 


Goldentraum, Kreis Lauban, den 2. Auguſt 1866. 


Ortsrichter Fiſcher nebſt Frau, 
als des uber Eltern. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakonns Dr. Weiper 
(vom 5. bis II. Auguſt 1866). 

Am 10. Sount. nach Trinitatis: Hauptpredigt und 

Wochen⸗Communion: Hr. Archidiak. Dr. Peiper - 

Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus Finſter⸗ 


Collecte zum Beſten des Vereins für Ausbreitung 
des Chriſtenthums nuuter den Juden. 


Getraut. 


Hirſchberg. D. 29. Juli. Iggſ. Aug. Pohl, Schneidergeſ., 
mit 1 Pohl aus 8 er * a 


Geboren. a 

Hirſchberg. D. 17. Juni. Frau Eiſenbahn⸗Poſt⸗Conduct. 
Mücke e. T., Anna Emilie Aug. — D. 7. Jul. Frau Con: 
ditor Scholtz e. T., Minna Bertha. — D. 10. Frau Tagearb. 
Hütter e. S., Carl Hermann. — D. 30. Frau Gymnaſial⸗ 
Lehrer Peiper aus Breslau e. T. 

Schwarzbach. D. 18. Juli. Frau Inw. Hornig e. T., 
Erneſtine Marie. 5 . 

Eichberg. D. 19. Juli. Frau Zimmermann Gärtner e. 
S., Carl Heinrich. 

Schmiedeberg. D. 18. Jull. — Drucker Hübſcher e. 
S. — Frau Tagearb. Reimann e. T. — D. 20. Frau Lei⸗ 
ſtenſchnelder Kriegel e. S. — D. 23. Frau Tagearb. Wagner 
e. S. — D. 24. Frau Bergmann Berg e. T. 

D. 1. Full. Fickt. Ag. Wolf 

Hirſchberg. D. 1. Juli. Friedr. Aug. Wolf, vorm. Tuch 

76 J. 4 N: — D. 14. Vir R . . 
25. Jungfrau Emma Auguſte Schulz, T. des verſt. Kaufm. 
5 27 J. 6 M. 27 T. — D. 28. Heinr. Hermann, 
S. des Ackerbeſ. Hrn. Scholz, 4 W. — D. 31. T. des Gym⸗ 
naſtal⸗Lehrer Hrn. Fe aus Breslau, 1 T. 
„Juli. Wilh. Oswald, S. des Handelsm. 
Sommer, 27 T 


Kunnersdorf. D. 27, Juli. Anna Bertha, T. des Inw. 
Röhricht, 2 M. 4 T. — D. 28. Chriſtiane Beate geb. Rüffer, 
Ehefrau des Häusler Wolf, 44 J. — D. 31. Friedr. Robert, 
S. des Maurer Mattern, 4 M. 18 T. — D. 1. Aug. Joh. 
Beate geb. Rieſel, Ehefrau des Maurer Glogner, 42 & f 

Eichberg. D. 25. Juli. ge Beate geb. Girke, Ehefrau 
des Zimmermann Gärtner, 27 J. 7 M. 

Schmiedeberg. D. II. 11 Joh. Marie, T. des Tage⸗ 
arb. W. Scholz, 3 J. 8 M. 24 T. — D. 12. Chriſtoph Mi⸗ 
chael Erdmann, Musk. im 3. Garde⸗Reg., verwundet bei Kö: 
niggrätz, 7 J. 4 M. 26 T. — D. 16. Albert Böck, Musk. 


im 6. ommerſ. Juf.⸗Reg., verw. bei Königgrätz, 27 J. 1 M. 
2 T. 5 D. . lire Leppert, Musk. — 49. Inf.⸗Reg., 
derw. bei 1 nige 27 J. 3 M. 20 T. — D. 19. Frau 
Marie Paul. geb. Seidel, Ehefr. des Hausbeſ. Hrn. Ferdin. 
eißner in Hohenwieſe, 43 J. 2 M. 23 T. — D. 20. Frau 
Chriſt. Friedr. geb. Herrmann, binterl. Wwe. des weil. Stadt⸗ 


Wilb. Bader, 78 J. 5 M. 28 T. — D. 2. Guſtav Luther, 
ö Breiwilliger im 4. Jägerbat., verwundet bei Horſitz in Böhmen, 
1 J. 5 M. 6 T. 


5 Sel bſtmor d. 
| Kunnersdorf, den 28. Juli ertränkte ſich im Mühlgra⸗ 
ben daſelbſt eine Häuslersfrau aus Schwermuth, 44 J. 


Literariſches. 


| 

| Bei C. W. J. Krahn in Hirſchberg ift zu kaben: 

Lorbeerkraͤnze. Der Frauen Waffen. Am 
Grabe der Todten. 


Drei Lieder aus der Gegenwart. 
Herausgegeben 
zum Beſten für Preußens verwundete Krieger. 
Preis 1 Sgr. 


Der Prolog, geſprochen vom Herrn 
Ludwig Schweizer aus Erdmannsdorf, 


dem Vocal» und Inſtrumental⸗Concert am 28. Juli c., im 
Saale „zum Kronprinzen“ hierſelbſt, kann Montag von C. W. 
J. Krahn bezogen werden. 5 

Die Nerto-Einnahme, welche durch den Verkauf des Prologs 
erzielt wird, wird zum Beſten der verwundeten Krieger in den 
hieſigen Lazarethen verwendet werden. Mit Rückſicht auf den 
edlen Zweck darf mit Sicherheit auf einen bedeutenden Abſatz 
gerechnet werden. ogt. 


7095. In der M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung 


Prei Berger) ſind vorräthig: 


reußiſche Generale u. Heerführer 


in den beſten Photographieen, als: 
König Wilbelm 1. Kronprinz von Preußen. Prinz Friedrich 
Carl. v. Roon, Kriegminiſter. Generale v. Moltke, Hiller 
v. Gärtringen, v. Bonin, Herwarth v. Bittenfeld, v. Stein⸗ 
metz, Vogel v. Fallenftein, von Göben, von Beyer, von Bis⸗ 
marck, Miniſterpräſident, Benedeck. 
Preis Aa 2½ Sgr. 


Sichere Mittel, ſich vor der 
Cholera zu ſchützen, 


nebſt einer untrüglichen Heilmethode derſelben u. ſ. w., von 
Dr. A. F. Ritter, 5 Sgr., bei A. Waldow in Hirſchberg. 
— 


7092, Vorräthig bei Adolph Appun in Bunzlau: 
Königgrätzer Siegesmarſch für Pianoforte, am Abend 
der Schlacht komponirt vom Kapellmeiſter Walther. 
| 2händig. 7%, Sgr. 


Looſe a 8 Sgr., zur Lotterie zum Beſten 
| verwundeter und Franfer Krieger, 
veranſtaltet von dem Buchhändler Herrn Plahn 
E Janer, find zu haben in der Exped. des Boten. 


Bild Ba Kirchenvorſt. u. Ritter des eiſernen Kreuzes Hrn. 


Theater in Warmbrunn. ER 
Sonntag den 5. Aug. Die Bettlerin. Schauſpiel in 5 
Akten. Montag den 6. Aug. Bei ungünſtiger Witterung 
Waldlieschen oder die Tochter der Freiheit. Charal⸗ 
terbild mit Geſang in 3 Akten. Dienſtag den 7. Aug. Der 
Störenfried. Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedin. 

7102. Eruſt Georgi, 


e e ip 0 
Dienftag den 7. Augnuſt gebt eine Sendung an das 
Hirſchberger Bataillon unſerer braven Königs⸗Gre⸗ 
nadiere Nr. 7 ab. Wir find feſt überzeugt, doß 1 
Jeder gern und reichlich ſein Scherflein giebt Alle Gaben 
der Liebe an Geld wie Naturalien bitten wir recht bald 
an die Unterzeichneten zu ſenden! 

Hirſchberg, den 2. Auguſt 1866. ; 
Ottilie v. Oertzen geb. v. Moſch. Adelheid v. Nad⸗ 
ſcheck geb. v. d. Oelsnitz. Verwittw. Lieut. Nasper geb. 
v. d. Oelsnitz. Frau v. Erichſen. Ida Frelin v. Stein: 
hauſen. Stiſtsdame v. Erichſen. Hedwig Thomaſſin. 


7067. Außer den 105 Tblrn. 10 Sgr. 7 Pf., welche die Ge⸗ 
meinde Schreiberhau für Verwundete aufgebracht hat, wurden 
von Herrn Inſpector Pohl 50, von Herrn Partſch 25 Fl. 
Wein, ſowie von Herrn Mallickh 6 von Herrn Glaubitz 
2 Kiſten Cigarren und vom Gaſtwirth Hein rich 6 Flaſchen 
Himbeerſaft geſchenkt, für den Geldbetrag find bereits verſchle⸗ 
dene Erfilſchungen und Lebens bevürfniſſe angekauft worden und 
in das ſchwire Feldlazareth zu Möchonſtz in Böhmen gt 

worden. Das Orts⸗Gericht. Veiks. 


Alt⸗Hayner Chauſſee. 


7141. Die Erd⸗Arbeſten in Loos 2, 3 u. 4 an der zu erbauen⸗ 
den Alt⸗Hayner Chaufjee von Waldenburg über Ober⸗Walden⸗ 
burg, Dittersbach und Alt⸗Hayn nach Langweltersdorf ſollen 
im Submiſſionswege anderweit vergeben werden, und laben 
wir zur Entgegennahme und Eröffnung der Offerten, welche 
unter der Adreſſe: f 
„Submiſſions⸗ Offerte zur Uebernahme von Erdarbeiten 
an der Alt⸗Hayner Chauſſee“ 
einzureichen find, einen Termin auf Sonnabend den II. Au⸗ 
alt c., Vormittags 11 Uhr, in unſerm Geſchäftslokal 
(Rathhausplatz im Haufe der verwittw. Frau Kaufm. Menſus) 
anberaumt. . 5 
Die der Submiſſion zu Grunde gelegten Bedingungen kön⸗ 
nen jederzeit während der Amteſtunden in dieſem unferem Ge⸗ 
ſchäftslokale eingeſehen werden. 3 
Waldenburg, den 28. Juli 1866. 
Die ſtändiſche e en en een 
ogel. 


7069. Bienenzüchter⸗Verein 


für Jauer und Umgegend. f 
Sonntag den 12. Auguft, Nachmittags 2½ Uhr, Ver: 
ſammlung der Mitglieder im Gaſthofe zum „preußischen Adler“ 

zu Herzogswaldau. er Vorſtand. 


An Unterſtutzungen für die Familien der hieſigen zum Dienſt 
einberufenen Landwehrmänner und Reſerviſten ſind ferner ein⸗ 
egangen: Vom Herrn Obriſt⸗Lieut. a. D. Blumenthal 1 ril. 
Hen. aufm. Ludewig 2 rtl. Hrn. Juſtiz⸗Rath a. D. Günther 
I rtl. Haupt⸗Summe 319 rtl. 24 gr. 3 pf. 5 
Hirſchberg, den 1. Auguſt 1866. 
Der u 


agiitrat, Vogt. 


Militairs im ſtädtiſchen Logishauſe nicht zur 


— 1374 2 
Bekanntmachung. 


dan Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung haben wir unterm 29, Juni c. von dem Vorbehalt in 
§ Al des e eee der Stadt Hirſchberg vom 3. October reſp. 14. December 1865 Gebrauch gemacht, und 
mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu Liegnitz vom 28. Juli c. die SS 4, 5, 14, 18 und 21 theils abgeändert, theils 
ergänzt. Es treten demnach an Stelle derſelben nunmehr die nachfolgenden Beſtimmungen: 


7083. 


84. 
Der Maaßſtab, nach welchem die Einquartierung auf die dazu verpflichteten Häuſer zu vertheilen iſt, iſt der Mieths⸗ 
Ertrag, mit welchem die betreffenden Häuſer und deren Stall und ſonſtige Räume bei der Gebäudeſteuer veranlagt ſind, mit 
Einſchluß des in der Gebäudeſteuer⸗Rolle aufgeführten Mieths⸗Ertrages der vom Haus⸗Eigenthümer ſelbſt benutzten Gelaſſe. 
Vertbeil Das ser Bast Einkommen, überhaupt das ſonſtige Grund: Einkommen von Aeckern, Wieſen, Gärten bleibt bei der 
ung außer nung. N ; 
der Mieths⸗Ertrag aus der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Liſte nicht hinſichtlich aller der Bequartierung unterlie 
genden Räume erſichtlich, ſo hat die Einquartierungs⸗ Deputation denſelben in Betreff dieſer Räume zu ermitteln und feſtzuſtellen. 


Während bisher die Einquartierungs⸗ Deputation den jährlichen Mieths⸗Ertrag einzig und allein aus der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Veranlagungs⸗Liſte in das Einquartierungs⸗Cataſter übertrug, und danach feſtſtellte, wieviel Mann jedes Haus Einquar⸗ 
tierung aufzunehmen bat, hat dieſelbe vom 1. Juli 1866 ab den jährlichen Mieths⸗Ertrag zwar ebenfalls aus der Gebäude⸗ 

er⸗Veranlagungs⸗Liſte in das Einquartierungs⸗Cataſter zu übertragen, gleichzeitig bei der Uebertragung aber auch die von 
hr bewirkten! — :Grmittelungen (§ 4 am Schluß) in dem Cataſter beizufügen, und hinſichtlich der jedem Haus⸗Eigen⸗ 
thümer zu überweiſenden Mannſchafts⸗Jahl den nachſtehenden Modus in Anwendung zu bringen, und darnach die Cataſtrirung 
in folgender Welſe zu veranlaſſen: 

Jedes zu bequartierende Haus und deſſen Stall⸗ und ſonſtige Räume, deſſen jährlicher Brutto⸗Mieths⸗Ertrag nach 
der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Liſte event. der Abſchätzung durch die Einquartierungs⸗Deputation (§ 4 am Schluß) ſich 

a) bis einſchließlich auf 100 Thlr. ſtellt, bat 1 Mann Einquartierung aufzunehmen, 

b) auf 101 Thlr. bis einſchließlich 200 Thlr. 2 Mann, 
und ſo fort von 100 Un 100 Thlr. Mehr⸗Eitrag 1 Mann 1 — Reicht die hiernach ſich ergebende Geſammtzahl der verwend⸗ 
baren Quartiere zur 8 der vorhandenen Einquartierung nicht aus, ſo wird der vorangegebene Maaßſtab nach dem 
Bedarf vervielfältigt. Die Vervielfältigung tritt jedoch erſt bei einem Mieths⸗Ertrage von 40 Thlr. einſchließlich ein. 

Ueberhaupt findet die a der Haus⸗Eigenthümer erſt dann ſtatt, wenn der Raum für Unterbringung des 

chend iſt, sem e mit Garniſontruppen vollſtändig beſetzt iſt. 


Gänzlich befreit von der Einquartierung find: 
1. Alle öffentlichen und ſolche den öffentlichen Behörden gehörigen Gebäude, welche zu Dienſtzwecken oder Dienſtwohnungen 
re ig Ag dieſelben nicht in die Kategorie der in der Kabinets⸗Ordre vom 8. Juni 1834 (Geſ.⸗Samml. S. 87) 
ezeichneten fallen; 
2. neu erbaute oder von Grund aus wieder aufgebaute Häuſer bis einſchließlich des 9. Monats nach vollendetem Rohbau. 
Hinſichtlich der Letzteren bewirkt, da fie nach dem Gebäudeſteuer⸗Geſetz erſt 2 Jahre nach der Vollendung zur Veranlagung 
kommen, die Einquartierungs⸗Deputation ihre e e ee nach den Grundſätzen des Gebäudeſteuer⸗Geſetzes. 


Auch während den Mobilmachungs⸗ Zeiten gelten als Maaßſtab für die Vertheilung der Natural: Einquartier 

r die vorſtehenden Beſtimmungen in § 4, 5 und 14; bezüglich der Miether aber die — 
nden Grundſätze: 

” Beläuft fla der jäbrliche Mieths⸗Betrag des Miethers, welcher nicht aus der Gebäudeſteuer⸗Veranlazungsliſte, ſondern auf 

Grund beſonderer 1 und n die Einquartſerungs⸗Deputation in das Kataſter aufzunehmen iſt, 

a) auf 40 Thlr. einſchließlich bis 100 Thlr., fo hat der Miether 1 Mann, 
b) auf 101 A bis n Thlr. 2 Mann Einquartierung aufzunehmen, und ſo fort von 100 
zu 100 Thlr. Mehrbetrag an Miethe 1 Mann mehr. 

2. Reicht die hiernach ſich ergebende Geſammtzahl der verwendbaren Quartiere zur Unterbringung der auf die Haus l 
thümer und Miether zu vertbeilenden Einquartierung nicht aus, fo wird bei den Miethern der vorſtehend unter a b 
angegebene Maaßſtab ebenfalls nach dem Bedarf vervielfacht, jedoch nur dann, wenn ſich der jährliche Mieths⸗Betrag auf 
Bor. einſchließlich und mehr beläuft. sql 


Y Unter Anwendung der Beſtimmungen in den 8 16, 17, 19 und 20 des Regulativs vom 3. October 1865 reſpective 
14. December 1865 und deſſen heutiger Abänderung in § 18 wird, wie in Friedenszeiten ($ 15 des Regulativs), ein Einguar⸗ 
tierungs⸗Cataſter jährlich aufgeftellt, wonach während der Mobilmachungs⸗Zelt die Belegung der Haus⸗Eigenthümer und Miether 


zu bewirken sit. Hirſchberg, den 1. Auguſt 1866. 
er Magiſtrat. gez. Vogt. 
be Bekanntmachung. Beiden firnit ang ie den dere le: 


werden hiermit dies 

Der diesjährige Auguſt⸗Jahrmarkt wird zu ken feſtge⸗ hier bis zum 31. d. M. ſchriftlich portofrei mitzutheilen. 
13. und 14. Auguſt hi Grei „ den 23. i 1866. 

* Martifieranten, wel 8 * — zu be⸗ Wan Der a giſtrat. 


Zueite Beilage zu Nr. 


62 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
4 Auguſt 1866. 


7103. Es iſt uns von Bahnbeamten angezeigt worden, daß 
onders Kinder häufig an den Elſenbahndämmen in die 
Höhe klettern und dedurd dieſelben beſchädigen, außerdem auch 
auf dem Planum herumlaufen und auf dieſem ſich der Gefahr 
ausſetzen, ſelbſt beſchädigt zu werden. Wir erſuchen demnach 
die Eltern und Pfleger dieſer Kinder, ihnen dergleichen Unfug 
g zu unterſagen und ſomit uns polizeiliches Einſchreiten 

zu ſparen. Hirſchberg, den 31. Juli 1866. 
Die Polizei: Verwaltung. Vogt. 


7035. Nach der von der Königlichen Regierung zu Liegnitz 
genehmigten Polizei⸗Verordnung vom 14. December 1865, bes 
treffend den Betrieb des Lohnfuhrwerks hierſelbſt, muß jeder 
conceſſionirte Lohnſuhrwerks⸗Beſitzer (kenntlich an der ihm für 
feinen Wagen ertheilten und daran 1 angebrachten Num⸗ 
met) ein Exemplar der obenallegirten Polizei⸗Verordnung nebſt 

— in feinem Wagen zur Einſicht für die Fahrgäſte beſitzen, 

außerdem bei Fahrten von und nach dem Bahnhofe Hirſchberg 
den Fahrgäſten auf deren Verlangen Fahrmarken behändigen. 

Zuwiderhandlungen 7 vorſtehende Anordnungen werden 
mit 10 Sgr. bis 3 rtl Geldbuße geahndet. 

Wir bitten, Contraventionsfälle gefälligſt bei uns unter An⸗ 
gabe der Wagennummern des Fuhrwerksführers zur Anzeige 
zu bringen. Hirſchberg, den 28. Juli 1866. 

Die Polizei: Verwaltung. Vogt. 


6429. Freiwilliger Verkauf. 
Die zum Br des Johann Carl Gottlob Fifcher 
ane Stelle No. 75 15 Hermsdorf bei Goldberg, abge⸗ 
auf 2100 rtl., fo 
am Sonnabend den 25. Auguſt 1866, 
von 11 uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, 
an hieſiger Gerichtsſtätte, im Zimmer No. 9, freiwillig meiſt⸗ 
d verkauft werden. 
Goldberg, den 28. Juni 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


7043. Nothwendiger Verkauf. 

Der Kretſcham nebſt dazu gehörigem Acker und Garten Nr. 

35 in Schweinhaus⸗Schönthälchen, Bolkenhainer Kreiſes, ge⸗ 

dem Johann Karl Brunzel daſelbſt, abgeſchätzt auf 

Thlr. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

20. November 1866, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichlliden Realforderung ihre Befriedigung aus den Kauf⸗ 
rn ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bis zum Ter⸗ 
mine bei dem 5 zu melden. 
Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, 

a. die verehelichte Förſter Richter, Pauline geb. Mai: 
wald, vorm. zu Würgshalbendorf zur Poſt von 500 Thlr. 
zubrica III. 12 und 

b. die Erben des Oberglöckner Johann Franz Joſeph 
Heinrich zu Jauer zur Poſt von 200 Thlr. rubrica HI, 9., 

zugleich vorgeladen. 
Bolkenbain, den 16. Juli 1866. 
Königl. Kreis: Gerichts Deputation. 


. Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 
Das dem Kretſchmer Johann Chriſtian Kleiner gehö⸗ 


rige, sub No. 4 zu Nieder⸗Kunzendorf im Kreiſe Bolkenhaln 
belegene Freihaus und Garten nebſt 2 Ackerſtücken, abgeſckätzt 
auf 2510 rtl., und die Parzelle No. 79 daſelbſt, beſtehend aus 
13 Morgen 61 O Ruthen Acker, 5 Morgen 175 ( Rutben 
Wieſen, 3 Morgen 9 Ruthen Nadelholz, 67 ORuthen Lehde 
und Gräferer, abgeſchätzt auf 1440 rtl., giuieiee der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll am 
16. Oktober 1866, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelenbuche 
nicht erſichtlichen Forderung ihre N aus den Kauf⸗ 
geldern nachſuchen, haben ihre Anſprüche dem Subhaſta⸗ 
tionszerichte ſpäteſtens in dem anberaumten Bietungstermine 


anzumelden. Bolkenbain, den 12 Juni 1866. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
gez. George. 
Auktionen. 
8108. Auktion. 


Donnerſtag den 16. Auguſt c. werde ich Vormittag 
10 Uhr im gerichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, 
eine Mangel, eine Radwer, ein altes Gezehe und eine alte 
Wanduhr gegen baare Zahlung verſteigern. 3 

Vor dem Rathhauſe ſoll um 11 Uhr ein grüner Korbwagen 
verkauft werden. 

2 den 1. Auguſt 1866. 

Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts. 
Tſchampel. 


2 Auction. 


Montag den 6. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſoll auf dem 
Bauergute Nr. 83 zu Seidorf die Ernte, Winterroggen, 
meiſtbietend verkauft werden. E. Wehner. 


2 * Auktion. 


Donnerſtag den 16. Auguſt c., von früh 9 Uhr 
ſollen a gerichtlichen Lachens Loet w. 
1 Nähmaſchine, tarirt 70 rtl., und 

120 Flafchen diverſe Weine 
en Baarzahlung öffentlich verſtel werden. 
75 en un 5. 0 1850 
Der gerichtliche Auktions „ 
e m m 


Holz- Auctions⸗ Bekanntmachung. 
e 
werden. 1., Auf der Pombſener Seite: 
E ae 
| 17 dan dee Aue a 49 Stück Langhanfeı, 


Das Groſtherzogl. Oldenburg'ſche Oberi torat. 
HR üherzog 9 ſch r A 


a N zZ 2 


D 


0 


“ 


Holz Auctions⸗Bekanntmachung. 
7073. Es folen Donnerſtag den 16. Auguft d. J. aus 
dem Mochauer Forſt auf den Pombſner Parzellen von früh 
9 Uhr nachſtehendes Holz öffentlich lieitirt werden: 

f 15 31 . 

. Das Großberzogl. Oldenburg ſche See 


1. 
128 


r Zu verpachten. 
7071. Eine Brauerei nebſt Schankwirthſchaft, zu deren 
Uuebernahme 7—800 Thlr. erforderlich ſind, iſt zu betpachten. 
NMiäheres: . J. T. poste restante Liegmis franco. 


45 : 
1 Milch-Pacht. 

Das Dom. Nieder: Adelsdorf bei Hafnau beabſichtigt 
die Milch von 40—50 Kühen zu verpachten. Tüchtige Milch⸗ 
phaächter können ſich bei dem Wirthſchafts⸗Amt melden. 


Eine rentable Gaſt⸗ nebſt Schauk⸗ 
wirthſchaft wird von einem pünkilich zahlenden Päch⸗ 
ter bald oder zum 1. Oktober zu pachten geſucht. Gefällige 
Offerten erbittet man unter Chiffre @. F. gefälligſt in der 
Expedition des Boten niederzulegen. 7106. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
6907. Eine Reſtauration mit Garten, 
maſſiver Kegelbahn und Saal bin ich 
Krankheitshalber willens zu verkaufen oder 
zu verpachten. Näheres bei mir ſelbſt. 
Striegau. R. Felix, Reſtaurateur. 


Dankſag ungen. 

7059. Es iſt Bedürfniß meines Herzens, für die vielen Be⸗ 
wieiſe reger Theilnahme, welche meinem geliebten, braven Manne, 
Klempnermeiſter e Schwabe, ſowohl während ſei⸗ 
ner Leidenstage, als auch bei feiner Beerdigung durch gebt 
reiche Begleitung zu Theil wurden, hierdurch meinen Dank 
öffentlich auszuſprechen. Verw. Henriette Schwabe. 
Hirſchberg, den 2. Auguſt 1866. 


em Dankſagung. 
Am 29. Juli d. J. wurde in hieſiger Kirche zu Ebren un⸗ 
5 ſeres am 12. Juli d. J. im Lazareth zu Glatz, in Folge 
einer in der Schlacht bei Königgrätz erhaltenen ſchweren 
Verwundung, verſtorbenen geliebten Sohnes und Bruders, des 
nogefellen Wilhelm Förſter, eine Gedächtnißfeler abge⸗ 
alten, und hat ſich dadurch die Liebe zu dem Entſchlafenen 
vielſeitig bekundet. — Wir fühlen uns, dem Drange des 
Herzens folgend, hierdurch verpflichtet, Sr. Hochwürden dem 
Herrn Paſtor Müller, Herrn Kantor Schiller, den geehr⸗ 
ten Kirchen muſikern, den Jungfrauen und Jüng⸗ 
lingen, ſowie Allen, welche ſich bei dieſer Feier betheiligten, 
15 W unſern en Dank aus zuſprechen. — Möge 
ott ähnliche Schickſalsſchläge von jeder Famile fern halten. 
Nieder⸗Alzenau, den 2. Auguſt 1866. 
b Die tieftrauernde Familie Förfter. 
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7054. Daukſagung. 

Allen denjenizen vielen Freunden unſeres am 26. d. M. ver⸗ 
ſtorbenen Ehemannes und Vaters, des Schuhmachermeiſters 
Herrn Karl Scholz bierſelbſt, welche ſich von nah und fern 
an deſſen Begräbnißtage jo zahlreich eingefunden, jagen wir 
hiermit für de vielen Bine: ihrer Liebe und Achtung zum 
Verflorbenen unſern tiefgefühlteſten Dank. 

Schmiedeberg, den 31. Juli 1866. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


7040. Ein 1425 und harter Schickſalsſchlag bat uns ber 
troffen. Unſer Sohn, Bruder, Neffe und Bräutigam, der 
Kürſchnermeiſter Emanuel Bothe, Füſilier beim 2. Nieder: 
ſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47, ward im Gefecht bei Skalitz ſchwer 
verwundet und erlag feinen Wunden im Lazareih zu Lauban 
am 24. Juli. Seine ſterbliche Hülle wurde am 27. des ge⸗ 
nannten Monats hier Fein © 
Wir, die betrübten Hinterlafienen des theuern Dahingeſchie⸗ 
denen, fühlen uns gedrungen, hiermit öffentlich auszusprechen, 
wie woblthuend für unſere tiefverwundeten Herzen die allge⸗ 
meine Theilnahme ſein mußte, die ſich in ganz erhebender 
Weiſe beim Begräbnſß kundgegeben. Wir ſagen deshalb uns 
fern anfrichtigſten und wärmſten Dank zunächſt ſämmtlichen 
E Herren Geiſtlichen für ihre bereitwilige Bethei⸗ 
igung am Begräbniſſe; den Herren Lehrern der Stadtſchule 
und ihrer Schuljugend für ihre gütige Mitwirkung; den hie⸗ 
ſigen Wohllöblichen königl. und ſtädtiſchen Behörden und dem 
Wohllöbl. Seminarlehrer⸗Collegium für ihre Theilnahme bei der 
Beerdigung; nicht minder den Zögling en des bieſigen Semi⸗ 
nars, welche nicht nur die Leiche begleitet, ſondern noch durch 
erhebende Geſänge die Trauerfeterlichkeit erhöht. Insbeſondere 
aber ſind wir zu großem Dank verpflichtet dem Comité des 
bieſigen Lazarethes für die vielfachen Mühwaltungen bei der 
Anordnung des e Ferner den ſämmtlichen Mitt: 
tair⸗Vereinen von hier u. auswärts nebſt der hi ſigen Schützen⸗ 
Gilde. Sie Alle, die in einem unabſehbaren militalriſchen 
Zuge der Leiche vorangingen, machten einen ergreifenden Ein⸗ 
druck auf jedes Gemüth. Sie haben gezeigt, wie man einen 
Vaterlandsvertheidiger im Tode ehren müſſe. Rührend war 
es, zu ſehen, wie ſelbſt die verwundeten preußiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Krieger, die hier ihre Verpflegung empfangen, dem 
Trauerzuge folgten, — auch ihnen unſer Dank. Unſern Da: 
ferner den chriſtlichen Freunden und Freundinnen für die liebe: 
volle Spenden zur Schmückung der Leiche und des Sarges; | 
ferner den lieben Jungfrauen, die in weißen Kleidern die Leiche 
begleitet; den Trägern für ihre Bemühungen und endlich der 
ganzen großen übrigen zahlreichen Leichenbegleitung von nah 
und fern unſern innigſten und aufrichtigſten Dank. Alle, Alle 
Free durch 116 152 8 BE wat Pi sun 
ich ein unauslöſchliches Denkmal in unfere Herzen geſetzt. 
Liebenthal, den 30. Juli 1866. l 
Die betrübten Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
7045. Eine Schneiderin, 
welche auch in Familien ſchneidern geht, wohnt Ge⸗ 
richtsſtraße Nr. ©, parterre. 
— l (f —— — — 
7058. Das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes, Klempner: 


meiſters S. Schwabe, werde ich unveränd rtführen 
und bitte ergebenft, mich mit nech vielen Tab zu 


n. 
irſchberg, den 2. Anguſt 1866. 
Verwittwete Klempnermeiſter Henriette Schwabe. 


in Scheunen und Schobern nicht ausgeſchloſſen, zu 
Sicherſtellung gewährt. 


Löwenberg, im Juli 1866. 


Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen.“ 


denſelben wenden zu wollen. 


und Lebens: Verſicherungen jeder 
Greiffenberg / Schl., den 12. Juli 1866. 
6681. 


7066 


pe. Für Eltern. 


Zur Ausbildung folder Knaben, deren künftiger Lebens: 
beruf eine mehr als gewöhnliche Fertigkeit in den Elementar⸗ 
fächern beanſprucht, oder auch von ſolchen, denen bei geringen 
Anlagen in Schulen mit übergroßer Schülerzahl nicht die nö⸗ 
thige Aufmerkſamkeit geſchenkt werden kann, erklärt ſich bereit 
und nimmt zu dieſem Zwecke ſolche unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen bei ſicherer Gewährleiſtung ſtrenger Ueberwachung der Sitt⸗ 
lichkeit in Penſion auf 

der ev. Kantor Foerſter in Kl. Liebenthal. 


Als Leſchenwäſcherim 


empfiehlt ſich U tli dem geehrten Publiko 
e. e 
wohnhaft bei der verwitlweten Frau Schankwirth Pohl. 


Aeußere Burgſtraße. 
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Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau. 
Gewährleiſtungs⸗Kapital: B Millionen Thaler Preuß. Courant. 
6879. Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen 14 — Feuersgefahr auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, Gelrelde 


N eſten, möglichſt billigen Prämien. — ) 
werden weſentliche Vortheile bewilligt; bei Gebäude» Verficherungen wird den gehörig angemeldeten Hypothek⸗Gläubigern volle J 


Thuringia. Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 

dem Herrn H. Jankowitz in Greiffenberg i. / Schl. 5 
eine Agentur obiger Geſellſchaſt übertragen worden ift, und bitten in Verſicherungs⸗ Angelegenheiten ſich an 
Breslau, den 12. Juli 1866. f 


Die Generalagentur der Thuringia. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich zur Vermittelung von Anträgen auf Feuer⸗ 
Art und bin zur Ertheilung jeder zu wünſchenden Auskunft bereit. 
Proſpekte und Antragspapiere ꝛc. find bei mir unentgeldlich zu haben. 


Fuhrleute, 
welche bald und auf längere Zeit 

ſein wollen, können ſich ſofort me 
M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


er 
= 
” 

; 


Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre 5 


Prospekte und Antrags⸗Formulare find bei dem unterzeichneten Agenten jederzeit gratis zu erhalten und wird von dem: 
ſelben bei der Verſicherungsnahme jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligft eriheilt, 


Julius Metzig. 


Photographiſche Anſtalt von Eugen; Deplan que & Co. 


Täglich bei jeder Witterung geöffnet. 6158, 


O. Opitz. 


H. Jankowitz, 
Agent der Thuringia, Ring No. 23. 


geoen guten Verdienſt beſchäftigt 
den bei 5 


7101. In 9 Atelier werden nachſtehende Arbei⸗ 
ten gefertigt: Stempel, (Stempelfarben), Stempelpreſſen, Bet: 
ſchaſte ꝛc., Schablonen zum Zeichnen der Wäſche, Wappen u. 
Buchſtaben in Edelſteine und Glas, lithographiſche und auto⸗ 
graphiſche Arbeiten, Aushängeſchilder auch in Goldſchrift, Fir⸗ 
ma's auf Glos in Gold⸗ und Silberſchriſt, Vorzeihnungen 
für Wäſche ꝛc., Transparente, Vergolden und Bronciren aller 
Gegenſtände, Kitten aller Gegen ſtände (auch Aräometer), Oele 
gemälde und Kupferſtiche renov., Unterricht in der Calligra - 
phie und Guitarre, Notenſchreiben a Bogen 2½ Sgr. und 
Calligraphiſche Arbeiten jeder Art auch für Geometer. a 


7087. Alle Diejenigen, welche an meinen verſtorbenen Che⸗ 

mann, den Gutspächter Wagner von Hartau, noch u 
bezahlen haben, werden hiermit aufgefordert, binnen 4 Wochen 
ihrer Verpflichtung nachzukommen, widrigenſalls ich pa! 8:23 
bin, dieſe Forderungen dem Gericht zu übergeben; gleichzeitg 
werden alle Diejenigen, welche noch eine Benerung ben, e 
aufgefordert, binnen gleicher Friſt ihre Anſprüche geltend zu 
machen. Verw. Gutspächter Wagner in Hartau 


Freund au 


Verkaufs: Anzeigen. 

7105. Das Haus Nr. 125 zu Hammers waldau, nebſt Obſt⸗ 
und Graſegarken, ſteht zum ſofortigen Verkauf. 
—v— ͤ— — 
7030. Vom 1. Auguſt an iſt in der Kalf- 
brennerei zu Geppersdorf bei Liebenthal 
wieder friſchgebrannter Ban: und Dünge⸗ 
Kalk vorräthig. Die Preiſe ſind zu erfahren 
beim Unterzeichneten. R. Roſemann. 


Tapeten 


in reichhaltigſter Auswahl hält auf 
Lager und empfiehlt zu Fabrikoreiſen 
7034. Heinr. Uhrbach. 


Neue Matjes⸗Heringe, à Stück 1 Sgr., 
diesjährigen Himbeer⸗Syrup 
empfiehlt 7000 A. P. Menzel. 


7038. J. Oſchinsky's 


Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen 
empfiehlt A. Spehr. 


Daunkſagung. 

Mehrere Jahre hindurch litt meine Frau an offenen 
Krampfadern oberhalb des Kröchels. Nachdem verſchledene 
Mittel 9 8 angewandt wurden, ward ich durch einen 

die Oſchinsky'ſche univerſal⸗Seife aufmerk⸗ 
am gemacht, welche ich ſofort in Anwendung bringen ließ 
und nach Verlauf einiger Wochen wurde meine Frau von 
ihrem ſchmerzhaften Uebel gänzlich geheilt. 

Ich halte es für meine Pflicht, Seren Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz 6, eine öffentliche Dankſagung bar: 
jubrinaen und dieſes vortreffliche Mittel 1 Leidenden 

eſtens zu empfehlen. Anguft Hof, lelſchermſte 

Neumarkt, den 3. April 1866. 


Anerkennungsſchreiben. 
N Hamburg, den 1. April 1866. 
Werthgeſchätzter Herr Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 
erſuche Sie ergebenſt mir noch eine Kruke Univerſalſeife 
er Poſtvorſchuß zu ſenden, da die offene Wunde am 
uße, woran ich 12 Jahre gelitten und Tag und Nacht keine 
Aube hatte, beinahe geheilt iſt, wofür ich meinen innigſten 
Dank ſage. Maria Kummerfeld. 


; 6685. Die neue 
Eeſſig⸗ & Eſſigſprit⸗Fabrik 
von Heinrich Schröer in Liebenthal 


empfiehlt ihr Fabrikat den Herren Kaufleuten der Umgegend, 
ſowie Wiederverkäufern auf dem Lande 7 
Detail⸗Verkauf im Hinterhauſe, Ning No. 29. 


8 Waſſerrüben⸗Samen, 
bereden, in ds ke R. H. Menzel. 
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Selterſer⸗ und Soda⸗ 


der Mineralwaſſerfabrik v. L. Jonas, Apothekenbeſitzer 
in Warmbrunn. Niederlagen in Hirſchberg in der & 
Apotheke. bei dem Herrn Kaufmann C. Vogt und 
8 Herrn Kaufmann Wiedermann. 6923. 
EARSEEEZSBDEE HELEBFEAPRERRE 


Friſchen, rei imbeer 
„ Fr ſch 2 1 18 Hin beerſaft, 


7088. Einiges Bettſtroh hat noch abzulaſſen 
der Ackerbeſitzer Würfel in Hirſchberg. 


7049. Echt amerik. Nähmaſehinen von 
Wheeler & Wilson empfiehlt 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 


Herrn R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19. 

Mit großem Danke mache Ihnen dle ergebene Mitthei⸗ 

lung, daß mir Ihr Liqueur ſehr gute Dienſte 

bei meinen Hämorrhoidalbeſchwerden geleiſtet 

hat, und kann daher denſelben allen Menſchen nicht ge⸗ 
mug e der 2. 3 Steueraufſeher. 

erbitz bei Löbejün (Prov. Sachſen), 22. Juni 1866. 


Autoriſirte Niederlage bei 7039. 
Saul 1 A. Edom. Neukirch: Albert Leupold. 
rns dorf: 8. 


F. Salt SSO SSS ee eh 


A. Dittrich. Reichenbach: Robert Rath⸗ 
Gabe G. Kunick. mann. 
Goldberg: Heinr. Letzuer. Schmiedeberg: Chr. Goliber⸗ 
u 


Greiffenberg: E. Neumann. 7 
ermsdorf u. &: E. Gebhard. Schömberg: Peter Schaal. 
ohenfriedeberg J. J. Menzel Schönau: A. Thamm. 
auer: Fr ärtner. Schweidnitz: Ad. Greiffen⸗ 


beshut = Nud 155 
andeshut: E. Rudolph. erg. 
Liebau: J. F. Machatſcheck. Stemfiffen: Aug. 

3 998 Marmbrunn: 6. 


Löwenberg: C. H. J. Eſchrich. 

Fliegen⸗Papier und echt perſiſches 
Inſecten⸗Pulver bei 7063 
F. A. Reimann am neuen Thorberge. 


7089. Große Tafeln Vanille⸗Chocolade, 
à 2½ Sgr., Gewürz⸗Chocolade, ½ u. 
Y/g0, pro , 7 ſgr., bei Entnahme von mindeſtens 
4 % billiger, ſowie Bruch : Chocolade 
habe wieder ſtets friſch vorräthig. 

A. Scholtz, lichte Burgſtraße 1. 


Fohlen⸗Verkauf. 
Bei dem Unterzeichneten 1128 ein edles, 4 Monat altes 
Stutfohlen, braun mit kleinem Stern, gefallen von einer 
oſtpreußiſchen Stute (Reitpferd), welche gedeckt war von dem 
Trakehner Hengſt St. Patrick, zum Verkauf. 
Buchwald bei Schmiedeberg, den 1. Auguſt 1866, 
6 Glgeſer, Wirthſchafts⸗Amtwann. 


7050. 


rr TUT TEE TUE RIFF EELE 


den iſt, verkauft a 5 Sgr. 


SU. 
Das einzige bewährte Schutzmittel gegen die Cholera, 
"ihr ſich in den Jahren 1832, 49, 54 fo ſehr bewährt hat und von vielen Medieinalbehörden und Aerzten für gut befunden 
1 Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt. 


r. Romershauſen's Augen ⸗Eſſenz, 


zur Erhaltung, Stärkung und Herſtellung der Sehkraft. 


Es wird unter obigem Namen eine Eſſenz von einem Buchhalter, der kurze Zeit in meinem kaufmänniſchen Ge: 


— 


die Handlung von F. e 


0 Hüfte conditionirt, in Dresden nachgeahmt und fo in den Handel . daß deren Flaſchen, Etiquette und Gebrauchs⸗ 


ie nachgemachte Eſſenz 


Hen, wov 


ud 
ißendes Waſchwaſſer giebt. 
Die ächte Eſſenz ein in 55 

orke Nabe * der in jeder 

N am Fu 

ann ett Adler, ſowie meinem Facſtmile verſe 
e, weshalb es bei einiger Vorſicht beim Kauf 

vor Benachtheiligung zu ſchützen. 


ohen ſche 


! 


Augen⸗Eſſenz, zu deren Anfertigung und B 


Aken a/ Elbe, im Februar 1866. 


Beſten Candis⸗Syrup, bei Entnahme 
on mindeſtens 10 Pfd. das Pfd. 1 Sgr., auch 
einſten Malz⸗Syrup, ſehr billig, bei 

F. A. Reimann am neuen Thorberge. 


Die Getreide: Dampfbrennerei und 
reßhefen⸗Fabrik zu Heriſchdorf bei 
armbrunn empfiehlt wieder ihr Lager von 
einem Korn, ſowie täglich friſche, 


dr triebkräftige Pre hefe. 7076. 


„Ein großer, ſtarker Hund (Neufoundländer), 1 Jahr 
Monat alt, vorzüglicher Wächter, iſt verkäuflich. Franko⸗ 
en M. M. nimmt die Exped. des Boten zur Weiterbe⸗ 
derung an. 


erbeſſertes Korneuburger Vieh-, 
Nähr⸗ und Heilpulver, 


Paket 10 far, % Palet 5 far., ſow 


3 Feuchelhonig, 
N de . 


UI921. 


laſche 5 ſgr., find zu habe 
in der Apotheke zu Hirſchberg, 
„„ Apotheke zu Warmbrunn. 
und Apotheke zu Lahn, 


on Jeder dadurch ſich leicht überzeugen kann, wenn eine 
enz ein ftarf milchigtes, angenehm riechendes, an die Augen gebracht wohlthuendes Gefühl 
es, die nachgemachte hingegen ein ſchwach milchigtes, nach Fuſel riechendes, au die Augen gebracht 


ſchen verkauft, welche mit meinem Stempel im Glaſe und meinem Wr auf * 


e des Etlquetts „F. G. Geiß in Aken a/ Elbe“ zu leſen 
en. An der unächten Eſſenz fehlen dieſe eben bezeichneten Merk: 
eicht iſt, die ächte Eſſenz von der nachgemachten zu unterſcheiden, um ſich 


Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken, “is u ar feit 25 Jahren von mir bereitete Dr, Romers⸗ 
e Herr Dr. 
lag wie vor die ganze Flaſche a 1 Thlr., die kleinere A 20 Sgr. durch meine Offizin, ſowie von den bekannten Com miſſions⸗ 
ern (in Warmbrunn beim Herrn Apotheker L. Jonas) bezogen werden kann. a 
Dr. F. G. Geiß, Apothekenbeſitzer. 


lef. r A Br a die A Fl. 
n 


eiſungen, bei nicht genauer Anſicht, mit denen meiner ächten Eſſenz übereinſtimmen. 
ch erlaube mir im Intereſſe der Sache folgende Mittheilung zu machen: h l , 
hat nach der von mir vorgenommenen Unterſuchung nicht die entfernteſte Aehnlichkeit mit der 


Miſchung der Eſſenz mit Waſſer erfolgt, indem die ächte 
erzen⸗ 


e des Etiquetts befindliche Adler enthält meine Firma: „Apotheke zu Aken, F. G. Gel 


Die Gebrauchsanweiſung iſt ebenfalls mit dem 


Romershauſen nur mich allein autoriſirt hat, 


en. 


r. Jauer, verkauft auch 


8 Saatrog 


Das Dominium Bersdorf, 
dieſes Jahr wieder 


Orig. Correns Stauden ⸗ Roggen, 


wie Orig. Spaniſch. Doppel⸗Roggen. 
and 10 rtl. pro Scheffel über höchſte Breslauer Notiz am 
leferungstage. Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten. 


Das Wirthſchaftsamt. 


Atze. Jedem an Hühneraugen Leidenden kann ich bie 
Rennenpfennig'ſchen anch iwer Fllen Pe 
empfehlen, da nach dem Gebrauch zweier ſolcher Pfläſter⸗ 
chen mein Hühnerauge gänzlich e iſt und ich 
früher ſelbſt die koſtſpieligſten Mittel ohne Erfolg ange⸗ 


wendet habe. 
Halle a. d. S. Brendel, Magiſtrats⸗Executor. 


+) Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen verkauft à Stück 
mit Gebrauchsanweiſung 1 Sgr., à Did. 10 Sgr. 
. Kumß in Warmbrunn. 
7037. „ Taufling in Schmiedeberg. 
7097. Dreißig Schock Latten, 12 rheinl. Fuß lang, 
ſtehen auf der herrſchaftlichen Schneidemühle zu Meffers⸗ 
dorf zum Verkauf, à 2 Thlr. 25 Sgr. 


Rieſengebirgs⸗Geſundh.⸗Kräuter⸗ 
liqueur, Maitrank⸗Eſſenz ꝛc., 


aus den beſten diesjährigen Kräutern bereitet, empfiehlt 
6853. J. G. Junker in Warmbrunn. 


MN 
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2 Tür Brillenbedürfende 
alle Donnerstage im „goldenen Schwerdt“ zu Hirſch⸗ 
berg. Chr. Heinze, Optikus. 
7042. Ein gut gehaltenes Pianino (Polyſander) ſteht für 
den feſten Prels von 90 rtl. zum Verkauf beim 5 h 
Ortsrichter W. Kölling in Warmbrunn. 


Neue engliſche Matjes⸗Heringe 


vorzüglicher Qualität, empfiehlt im Ganzen ſehr billig 
7062. F. A. Reimann am neuen Thorberge. 


Franzöſiſche Bruch⸗Chocolade, 
7077. a 1 
8 


fd. 6 la ſgr. N 
Albert Plaſchke am Schildauer Thore. 


— 


a 


Kauf Ae ſuch e. I 


6954, LCErdſchwefel, 
trockene Angelika und 
weiße Nieſewurzel 

kauft Eduard Bettaue 


. Himbeeren 
kauft zu den höchſten Preiſen 
J. Kaſſel im goldenen Löwen zu Hirſchbeſh 
7074 Einkauf von rohen Ledern zu zeil 
mäßen Preiſen bei C. Hirſchſtein, 
dunkle Burgſtraße No. I 


7099. Himbeeren kauſt und zahlt die höchſten Preſe 
8 Handelsmann Weg sbanet 1 Naperbel 


o, Saure Kirschen und Himbeeren 


a RER 
Getrocknete Blaubeeren 
kauft Ferd. Bäniſch in Hirſchberg. 
7480. Gute Eßkartoffeln in Furchen ver- 
kauft G. Friebe im Kynaſt. 

7094. En Ponni: Wagen, wo möglich halb oder ganz 
gedeckt, wird zu kaufen geſucht. Etwaige Offerten sub F. II. 


mit Angabe des Preiſes werden franco an die Expedition des 
Boten a d. R. erbeten. 


7031. Ein Doppel⸗Schreibpult für ein Comtoir wird zu 
kaufen geſucht. Näheres in der Expedition des Boten. 


er Saure Kirſchen 
kaufen Gebrüder Caſſel in Hirſchberg. 


393; Kaufgeſuch. 
Ungeröſteten Flachs ohne Samen (ſo daß er die grüne 
Ba verloren hat), von guter Qualität, kauft die erſten drei 
ge ter Woche die Flachsbereitungs⸗ Anſtalt zu 


Mauer bei Lähn. G. Schneider. 


Himbeeren und getrocknete Blaubeeren 
kauft zu den böchſten Preiſen 
M. Friedlaender, Deſtillateur. 
Friedeberg a. G., den 27. Juli 1866. 6969. 


Zu vermlethen. 
5771. Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend in 5 heiz⸗ 
baren Pieçen, Alge Speiſegewölbe, Boden⸗ und Kellergelaß, 
iſt zu ver miethen bei AHA. Meierhoff. 
7007. Ein großes möblirtes Zimmer nebſt Alkove iſt bal⸗ 
digſt zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
B. Hartig. Katholiſcher Ring. 


kauft in großen und kleinen Quantitäten und zahlt dafür die höchſte 
| Ignatz Friedländer in Bunzlal 


7047. Eine möblirte Stube für einen einzelnen Herrn ifl 
der Promenade Nr. 9 zu vermietben. N 
7111. Zwei freundliche Wehnungen ſind zu vermiethen, 
bleich, die andere Michacli zu bezieh n. Fingeſ 
Schildauer Straße No. 462, im Hauſe des Herrn Kun! 
iſt die Bel⸗Eiage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zube 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. Nähere Aus 
ertheilt Frau Staatsanwalt Pfeil. 71¹⁰ 
6983. Ein Quartier von 5 Stuben nebſt Zubehör, auf 
Bequemſte eingerichtet, ift ſofort oder Michaeli zu vermi 
Burgthor No. 
7115. Eine möbl. Stube bald zu beziehen Hellergaſſe Nr, 
7114. Zwei Stuben find zu vermielben Pfortengaſſe Nr, 
7098. Zapfengaſſe Nr. 25 ſind 2 Stuben nebſt Küche 


Zubehör, ſo wie eine Stube nebſt Laden und Stallung 
einem Pferde ſofort zu vermietben. 


Mieth ⸗Geſuch. 
7052. Geſucht wird bald oder zum 15. September eine N 
nung von 4 — 5 Zimmern nebft Zubehör und Garten in 
Nähe der innern Stadt. f 
Arreſſen beliebe man mit Preisangabe in der Expevif 
des Boten unter Chiffre A. 2. niederzulegen. 


Perſonen finden Unter kommen 
7046. Zwei füchtige Schueider⸗Geſellen finden Arbeit 
E. Härtel in Erdmannsdor 


6973. Ein tüchtiger Sattlergeſelle, der die Wagen: 
Meubles⸗Arbeit gut verſteht, kann ſofort eintreten beim 
Sattler und Tapezierer Robert Kretſchme 
in Warmbrunn. 


6971. Ein zunfengetele Dfenarbeiter, w 
gefucht von ieſelt in Schönan. 


7 


0 1. Einen Geſellen auf ſtarke Arbeit ſucht 
der Schuhmacher he Schönwaldau bei Schönau. 


A Kutſcher, 1 Scheuerwärter, 


Futtermann, 1 Pferdeknecht 
en ſofort auf dem Dominium Mittel ⸗Falkenbain 
erſtes⸗Unterkommen. 6970. 


Einen ordentlichen, zuverläßigen ern ac und 
in Hausknecht ſucht Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


. Eine erfahrene und ing = Kinderfrau, jedoch 
eine ſolche, findet bald oder zu Micharlt d. J. bei ſolider 

lung ein gutes Unterkommen. Auskupft eriheilt auf 
ofteie Anfragen der Buchbinder G. Fiebig in Löwenberg. 


. Ein Mädchen für Alles ſucht zum ſofortigen Antritt 
Harperstoif, den 1. Auguſt 1866. R. H. Menzel. 


I. Ein n erg At mit guten Seel en verſehen, 


ſich zum ſofortigen Antritt oder zu | 
Fa, aronin v. Tſchammer geb. v. Schütz. 
romsdorf bei Striegau. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

„Ein Gärtner, verheirathet, in 30. Jahren, ſucht unt r 
cheidenen An prüchen entweder fofort oder Term. Micarli 
8 anderweitige Stullundg. Gute Zcugniſſe ſtehen demſelben 
Weite. Das Nähere zu erfahren beim Glöckner Theidel 
olkenhain. 


: Ein Mühlen ⸗Werkführer, welcher gelernter Bäcker 
- dermeiſter), noch in Condition, Militär: frei, ſucht bis 
id uguft c. als Werkführer in einer Müble, oder als 
m ermeifter neue Stellung. Franko Adreſſen . E. 
ME die Expeditton des Boten zur Weiterbeförderung an. 


18. Ein im Rechnungs⸗ und Schreibfache gewardter Mann, 

wütlern Jahren, militairfrei, der poluiſchen Sprache mäch⸗ 

„ſucht ein kaldiges Engagement. Gefällige Offerten werden 
unter Chiffre C. W. Fiſchbach bei Schildau. 


1. Ein Haderſortirmeiſter, der über feine Brauch⸗ 
keit gute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht als ſolcher ein bal⸗ 
Unterkommen. Darauf bezügliche Briefe wolle man ge 
“Oft unter der Chiffre W. F. poste restante Oels i. Schl. 


Lehrlinge ⸗ Dejad: 
. Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei 
2 Hugo Mertin, Conditor und Pfefferküchler. 


. Einen Lehrling nimmt an 
5 R. Kretſchmer, Maler. 


alffenberg 
N Lehrlingsgeſuch. 

Ein kräftiger — Schr adıtbater Eltern, mit den nö- 
den Schulkenntniſſen verſeden, kann unter ſoliden Bedin⸗ 
ngen ſofort, oder zu Michaeli als Lehrling in unſerem 
hecerei-, Schnittwaaren⸗ ea Eifen : Gefch 


eſchäft ein: 
en. Kühnöhl & Sohn. 
Hobenfriedeberg im Juli 1866. 
Ein Knabe, welcher Luft hat, die Schmiedeprofeſ⸗ 
zu —— findet id x Unterkommen kel“ Ir 


J + Weinhold jun., Schmiedemeiſter. 
egnitz, Breslauer Straße Nr. 25. 


ichaeli bei mir 


3 


Gefunden. 
7084. Auf dem Wege von Neundorf beim Grödizberge hat 
ſich ein ſchwarzer Dachshund mit gelben Beinen und gelber 
Schnauze zu mir gefunden. Gegen Erſtattung der Futterkoſten 
und Inſertionsgebühren kann derſelbe in Empfang genommen 


werden bei dem Tagearb. Hillger in Greiffenberg No. 288. 


7044. Am 27. Juli hat ſich auf dem Wege von Peters: 
dorf nach Seifershau ein roth und weißgefleckter Hund mit 
langer weißer Ruthe zu mir gefunden. Der rechtmäßige Ei⸗ 
gentbümer kann denſelben gegen 5 der Inſerkions⸗ 
gebühren und 3 wiedererhalten beim 

Haus beſitzer Carl Haude in Seifershau Nr. 111. 


Verloren. 


6% 10 Thaler Belohnung. 

Es iſt am Sonntag den 29. Juli c. Vormit⸗ 
tags, auf der Fahrt von Bruchmann's Hötel 
in Warmbrunn über Hirſchberg, Maiwaldau und 


— 


Jannowitz nach Rudelſtadt ein goldener Ring 


mit einem Brillanten verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält bei Ablieferung 

des Ringes an den Inſpector Jaehne zu Ru⸗ 

delſtadt bei Kupferberg 10 rtl. Belohnung. 

7057. Der Knabe, welcher am Montag gegen Abend einen 


Einſteckkamm, mit gold. Arabesken verziert, vor dem Preuß. Hof 
aufbob, wird erſucht, denſelben geg. eine Belohn. daſ. abzugeben. 


Geſtohlen. 


Zehn Thaler 


ſichere ich Demjer igen zu, der mir die Diebe namhaft macht, 
ſo daß ſie zur Beſtrafung gezogen werden können, welche in 
der Nacht vom 29ſten zum 30flen d. Mts. circa 1 Schock auf 
meinem Felde an den Kohlenbergen ſtehende Puppen ausge: 
droſchen und das Getreide geraubt haben. 

Wenig⸗ Rackwitz, den 30. Juli 1866. Leitlof. 


emeſſene Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 
genen i Full 1866. f Eduard Kunze. 
Geld verkehr. 
7109. 150 Thlr. aus der ev. Schub aegmaſſe zu Krumm⸗ 
hübel ſind auf Grundſtück ſofort zu vergeben. 
Cin ladunze n. 
7112. Zu guten neuen Kartoffeln mit fr. 
mar. Heringen und fr. Gorkauer Vier ladet 
ergebenſt ein W. Spehr in Hartau. 


Sarah 


Gallerie zu Warmbrunn. 


7056. Mittwoch den 8. Auguſt 


großes Concert, 


unter gütiger Mitwirkung des Hirſchberger Männer⸗ 
Geſang⸗Vereins, Er Leitung des Königl. Muſ.⸗Dir. 


4. Auguſt abgehalten werden. Sollte auch da wieder! 
Weiter nicht günftig fein, wird als Endtermin Montag, ö 


6. 4. eſtgeſetzt, und 7 & ungün 
Elger, Mat- S 


Getreibe. Markt Breife 
Hirſchberg, den 2. Auguſt 1866. 


chirch. Der 
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zu ſetzen. J. Elger, Muſik⸗ Director. Niedrigſter 214 2 5-1: 90 | 8 412 
A . Fc. Sdchſſer . 15 Igr⸗ 
Gallerie in Warmbrunn. a ae 
nau, den 1. Augnſt 1866. 
Sonntag den 5. Auguſt 1866 N TIF TAT TTT g — 
CONCERT e,. 
Riedrigfter — 2] 61--] 2120-1 1| 71-118 


von der Bademuſik⸗ Kapelle. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
5644. Herrmann Scholtz. 


Gruner's Felſenkeller. 


7055. Da wegen des eingetretenen ſchlechten Wetters das 
für Mittwoch angezeigte Concert für unſere braven Krieger 


Butter, das Pfund 7 far., 6 for. 9 pf., 6 far. 6 pf. 
Bolkenhain, den 30. Juli 836 

e 

Niedrigſter U 1120 1021 416 

Breslau, den 1. Auguſt 1866. 
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nicht ſtattfinden konnte, ſoll daſſelbe auf Sonnabend — 


Breslauer Börfe vom 1. Anguft 1866. 


— ? 
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